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Deren 


Die Erfe 


Behalten worden Dom, Mifericord. Domini, tiber den | 
Spruch Petri, x. Epift. c. 2. v. 21. 


Chriftus hat gelitten für uns cte. 


Darinnen infonde a gehandelt wird 


* 
Der Leidendeß / Und darauf weg die Hoͤllen 
renden Perſon EUM. og oe 


Die Andere 


Aber über die Epiſtel Dom. 2. poſt Trinit. aug bet 
T . Joh. s. v, 15. biß v. 1 8. incluſivè: 


Verwundert euch nicht meine Brüder] ob 
euch die Welt haſſet etc. 


| Darinnen auch / inſonderheit den Einfaͤltigen zum noͤhtigen 
ws Unterricht / gehandelt wird + 
E ' von 2 > | gäe 
tva! des Brodts und Weins in den Leb und 
Blut Chriſti im Heil. Abendmahl. 
Beyderſeits gehalten zur Veſper im Thum / zu 
Koͤnigsberg in Preuſſen / Anno 1682, 
von 
. M. JOH. CHRISTIANO ISINGIO, 
Dienern am Worte GOttes im Kneiphoff. 


eege 
erg en messen 


Gedruckt im im Jahr 1 1682, 


Denen 
Edlen / Wobl⸗Ehrenveſten / Grof ⸗ Achtbaß⸗ 
ren / Hoch und Wohlweiſen 
HE R R EN 


Buͤrgermeiſtern und Naht / 
Richtern und Shoppen / 


Wie auch 
Einer gantzen Ehrbaßren Gemeine bon allen 
Zünfften und Gewercken der Stadt Snap 
boff / Koͤnigs berg. 


Schreibet diefe Predigten wohlmeinend zu / mit hertz li⸗ 
chem Wunſch / daß Ott Sie im Slauben und 
Bekäntuiß feines Heil. Reinen Wortes“ wie. 
es in H. Schrifft unſern Glaubens bichernund 
Schriften Lutheri / erklaͤret / ſamt allen Ihren 

Jachkommen / in dieſen verkehrten Läufften gnaͤ⸗ 
diglich wolle ſtaͤrcken und erhalten / auch mit al- 
lerley Geiſt⸗ und Leiblichem Seegen / hie Zeitlich 
und dort ewig beſeeligen. 


M. JOH. CHRISTIANUS ISINGIUS, 
Diener am Worte GOttes im Kneiphoff. 


| 42:08 E 
Die ERSTE Predigt. 
INTROIT Us. | 
Eliebten Freunde in CAriftoJZfe unſerm 
Harn, Es ſaget der Apoſtel Heb. 13. v.20. 
Der tt des Friedes hat von den Todten 
auagefübret den groſſen Hirten der Schaa⸗ 


fe / durch das Blutt des Ewigen Teſtaments, unſern 


irren JEſum. Dieſer groffe Hirte der Schaafe 
ift eben der / welchen der Apoſtel hie nennet JEſum / 


das iſt / einen Heyland / welcher Nahme ihm iſt gege⸗ 
ben worden noch vor feiner Empfaͤngnuß Luc. r v. 


31. Und hernach auch in feiner Beſchnerdung cap. 2. 
v. 21, Und hat er unſer Heyl gewuͤrcket mit feinem o, ` 
Roſinfarben Blutt / fo er am Stam des heil. Creu 
tzes für uns vergoſſen hat. Solch Blutt nennet 
nu der Apoſtel alhier ein Blutt des Ewigen Teſta⸗ 


ments / zum Unterſcheid des Bluttes der Laͤmer / 5% 


cke / Kaͤlber und Schaafe / fo im A. Teſt. in den Opf⸗ 
fern vergoſſen wurde. Denn daſſelbe machte noch 
nicht ein Ewiges Teſtament / ſintemahl es mit der 
Zeit folte auff hoͤren und vergehen. Dan. 9. v. 27. Aber 
das Teſtament / fo in Chrifti Blutt gefaſſet ift / das 
iſt ein Neues / und alſo auch ein Ewiges und Im̃er⸗ 
waͤhrendes Teſtament. er: 31. v. 32.33.34 Matth. 26. 
v. 28. Marc: 14 v. 24. Luc: 22. v. 20. L Cor: II. v. 2$. 


Von ſolchem vergoſſenen Blutt Chriſti und ſeinem 


Leiden handelt auch Petrus in der heut gen Epiſtel ꝛc. 
A ij TEX- 


) 4 (8 
TEXTUS 


C Grifins Gat gelitten für uns / 


I. Petr: 2. v. 21. 


EXORDIUM. 


lebten Freunde in JEſuChriſto unfermyers 
hs t$ me Siren Es vergleichet fich CHriftus im heute 
einem irte: gen Evangelio mit einem Hirten / umb gewiſ⸗ 


vergleiche. ſer Urſachen willen. 
I 


xn J. Weil Er und (eine Schaͤflein ſich untereinan⸗ 
ee der kennen / Ich: ro, v. 14. Ich kenne die Meinen und 


kenne het bekandt den meinen. Conf & v. 2 7. Der Character 
Aenne, UND Kennzeichen aber / dabey Chriftus feine Schaa⸗ 
' fe kennet ift ca) der Glaube / durch welchen die 
Chitin Schaafe Chrifti gezeichnet find mit feinem. Blutt 
Apoc: 7. v. 3. gleich wie die Thuͤren der Israeliten / 

fo mit dem Blutt des Oſterlams gezeichnet waren / 
unberuͤhret ſind geblieben / von pem WuͤrgeEngel⸗ 

Exod: Iz. v. 13. affe find auch vor dem hoͤlliſchen Wuͤr⸗ 

ger dem Teufel / und deſſen Geſellen dem Tode / frey 

und ſicher alle / die durch den Glauben mit Chrifti: 

. S8lutt gezeichnet find, 

zs (B). Die Gottfelintet ; wer dieſes Zeichen ele: 
nes Gottſeeligen und frommen Wandels nicht an 

fich hat / der kan ſich auch uicht ruͤhmen / des Er⸗ 

ften Zeichens / nemlich / des Glaubens. Sondern 

wird dermahleins von dem Ertz⸗Hirten Chriſto 


ops 
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muͤſſen hoͤren: Non novi vos, ich keune euer nicht. 
Matth. 7. v. 23. cap. 25. v. 12. Von beyden rete 
chen des Glaubens und der Werde ſtehet 2. Tim z: 
„ U. 19, Der feſte Grund Gottes beſtehet und 
„hat dieſen Siegel / der HErr kennet die Seinen 
„ Und es trete ab von der Ungerechtigkeit / wer den 
„Nahmen Chriſti nennet. 

II. Es nennet fict Chriftus ferner einen Hirten / 1x : 
weil er feine Schaͤflein weidet und fuͤttert wie Selen 
» der 23. Pf v. 2. 3. faget! Er weidet mich auff einer mape ue 
» grünen Awen / und führer mich zum friſchen Wap 
» ſer / Er erquicket meine Seele / etc. Er futtert 
aber feine. Schaͤflein 1. Geiſtlicher Weiſe mit dem 
Futter feines heiligen Worts und XÉvongelit Matth. 

4. v. 4. 2. Sacramentlicher Weiſe / in dem Er 
ihnen zu Eſſen und zu trincken giebet feinen wale zır. 
venteib und Blut im Heiligen Abendmahl: Matth.26, Be! Er ive 
III. Weil er ihnen beyſtehet / fie ſchůtzet / und her wa me 
für fie ſtreitet / v. 12. Ein Miedling fichet den Bien 
Wolff kommen und flleucht / faget. Chriſtus à con- 
trario ſenſu, im heutigen Evangelio: das thut nun 
Chriſtus nicht / ſondern als ein guter Hirte haͤlt er 
Stand bey feinen Schafen und ſchůtzet fie wieder 
den Hoͤlliſchen Wolff den Teuffel und wieder die 
Moͤrder und Diebe / nehmlich Falfche Lehrer / die in den 
Schaff⸗Stall der Kirchen wollen einbrechen / ſteh⸗ 
len / wurgen und umbringen Job, xo. v. 10, 
IV. Weil er fic erloͤſet / aus dem Rachen der woͤlfe 
A ij und 


Bee ` 
und anderer Raub⸗Thiere / auch mit Gefahr Leis 
bes und Lebens; darum ſpricht er hie v. 19. Ich 
laſſe mein Leben für die Schafe / Conf. 1. Petri l. v. 
18. 19. Ihr feyd erloͤſ t nicht mit vergaͤnglichem Sil 
ber / oder Gold / — — Sondern mit dem theuren 
Blutte Chriſti / als eines unſchuldigen und unbefleck⸗ 
ten Lammes. Und von einem ſolchen Hirten batu 
delt auch Petrus in der heutigen Veſper⸗vection / 
wenn er ſaget v.21. Chriftus hat gelitten für uns. 
Dabey wir auch auff dieſes mahl verbleiben wollen 
und beſehen. 
PROPO- Die Leidende und darauff / durch die Hoͤllenfahrt tris 
SITIO. umphierende Perſon / Chriſtum JEſum. 
x TRACTATIO. 
£y Sitangente unfern m Gott fuͤrgenommenen 
Punct: So haben die Einfaͤltigen dabey zu 
lernen daß die leidende Perſon ſey / Chriſtus / wie 
Petrus hie ſaget: Chriſtus hat gelitten ꝛc. wodurch 
denn angezeiget wird / die gantze Perſon Chriſti / 
welche beſtehet aus 2 Naturen / aus der Goͤttlichen 
und Menſchlichen / davon zur andern Zeit iſt gere⸗ 
det worden: Und ſind dieſe 2 Naturen alſo zu⸗ 
fammen Vereiniget / daß nicht die Menſchliche die 
Goͤttliche Natur an fich genommen / ſondern die 
Perſon des Sohnes Gottes hat an ſich genom⸗ 
men die N enſchliche Natur / alſo / daß dieſe an fich 
keine Selbſtaͤndigkeit hat / ſondern beſtehet in der 
Perſon des Sohnes Gottes / und diefe 2 a 
S ind 
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i dere het | wodurch denn bie 
vestiges dus andere Chrifto e werden / ſondern 
denen be. Naturen in Chriſto mi: t wird / warum Chriftus 
. nur die Drefach angezeige abe leiden und thun koͤn⸗ 
vengia eines und das andere Y 
nicht eine ſol⸗ ; R erſoͤnlich / das iſt / umd 
n yaq fey daß Feine Bee nn a ee 2. a 
dm Perfönlichen Pepa gas willen ec noe Een et 
uſammen leimer / da Feines € elche G Ott mit dem Menſchen SESS 
f Séi hic ift die Wrap CEN dr ce der daraus AR LE ET 
775 a : SZ SCH Se / alles ar) 5 ee nigung und G emetnfebaíft 
econo peger um ge wia, Se 
der Wasuren dte Alten Be len im Menſchen / erklahret ha ? ſeyn koͤn⸗ 
CCN 

/ wenn dle Ööttlicye Natur 3 : 

miscet hörten. icfer Vereinigung und Gemeinſchafft ift 
Krafft dieſer ` 3 mitge⸗ 

Die Andere N nfchen Chrifto aus Gnaden 8 Z 
aR ee ges Goͤttliche und unendli⸗ 
ober nach den f NCEE t í it / Leben⸗ 
E igkeit / Allmacht und Allwiſſenheit / 

Concord. che Herrligkeit / A zrtigkeit / die Ehre 
Huch wie (7. nde Krafft / Allgegenwaͤrtigke ; 
auch dem Pr digmachen ç [fo / daß / was der 
gte dt) et Goͤttlichen Anbetung ꝛc. alfo š 
gre et / vie | und bat / We 
Se Gon Sohn Gottes von ane ae oe pes 

(Rn e ven ſentlich / das hat auch B > Mitther 
be peron inittelſt ber Perfänlichen Vereinigung un ‘cht 
bb for jung in ber Zeit aus Gnaden a de ee: E 
| Io. 41,01. ; ik ; € š ebranc / 18. 
Er "n Stande dev J “aa ms da er fich ſolches 
| um Ë i imer Gebrauchs der de Mo 
| d 01:260. Ses ñ : Dil. 2. 4 
Um yy COULD SL EIGEN lem Sohn Got⸗ 
15:59 don doch nach gemeinen Beſitz / daß alfi x: 
Vereinigüg : 
der beyden 
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tes nun nichts wuͤrcket / ohne und auſſer der an⸗ hene o 
genommenen Menſchlichen Natur / ſondern alle⸗ roi 
zeit in / mit und durch dieſelbe 
Aus ſolcher Perſoͤnlichen Vereinigung und Ger Petter 


meinſchafft der Naturen kommet nun ferner her / dan Cont 


daß der gange Chriftus / nicht nur nach einer / oder Bac cia. 
der andern Natur / ſondern nach beyden Naturen dere an ber 
verrichtet / die Ampts⸗ercke welche insgemein di.; SC 
genennet werden role AL le.: alfo ift er unſer ia: H ac, 
Mittler / Koͤnig / Hoherprieſter / Erloͤſer / ict und 2. NB. 
Haͤupt / nach beyden Naturen und würcket zwar t ce 
ne jegliche Natur / was ihr eignet und zukommet / ve Idiom: 
aber mit Gemeinſchafft der andern Natur / wie das T fun: à 
Concilium Chalcedonenfe ſaget. fed fonda 
mentum habentin Scriptura & fanà Antiquitate. vid. appendicem F. C. à fol. nr 
per feqq, Edit. Lat, Lipf. Anno 1656. Et Edit. Germ, Dresd. An, 1581, in forma 
4.3 fol 2. per feqq. Conferatur & aureus Chemnitii lib. de 2. naturis. Gerh. in 
Exeg.de Perfonà & officio Chrifti $, 186. 187. 199. 1 97, Item in Loco de Per. 
fond & officio Chrifti S. 74. 76. per feqq. 

Und unter folche Ampts⸗Wercke Chrifti ehoͤret inet. 
auch feine ¢pSllenfabety durch welche er die Hölle sete ee 
ſtoͤret / den Teuffel aͤberwunden / und fid) allen Dad ber 
hoͤlliſchen Geiſtern / als der rechte Triumphator/ Sie- suftenzig, 
ger und Uberwuͤnder / bezeiget hat / wie das alte 
Oſtergeſaͤnglein lautet: d 

Alſo heilig iſt der Tag / 

Daß ihn Niemand mit Lob erfullen mag; 

Senn der einig Gottes Sohn / | 
Der die Holle zubrach / | 

Und den leidigen za darein Band / 
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mit Leib und Seele in ſolchem Programmate für eis 1682. inr 
ne Ketzerey ausgeruffen wird (at in crimine hæreſeos a 
nolo quemque eſſe patientem , heiſſet es ) und ſey Chrifti adspi- 
dem Evangelio gantz zu wieder / wird auch bafi elbſt ritus incarse- 
eine Neuerung genennet / davon die gange Orienta- 7,7777, 
liſche Kirche frey ſey / als welche ihrer Vorfahren 2. Ge 
Meinung feſt halte und vertheidige / daß nemlich = uh. 
Chriftus allein der Seelen nach zur Hoͤllen gefahr cia; di- 
ren ſey. IE citur, quód 
profectus fuerit, & predicaverit fpiritibus in carcere, Nostri in DEitatem Chrifti » 
vel Spiritum Sanlium competit — — Animabus defunctorum praedicavit Chriftus jam 
defunctus, utique quiad animam; f, in anima d, quà fimilis fa&us eft animabus mor- 
tuorum — — Et poſt hæc: Dum mortuus fuit Servator , non tanrüm vivus 
conſetvatus fuit Spiritu, feu , anima, fed ác in eh ftatim , recreatus & corrobora- 
tus ivit ad animas defunctorum in carcere inferni , iisque praedicavit, Nec quane 
do Petrus Spiritum dicit tantümanimam Chriftiintelligit, fed animam recreatam & re- 
focillatam & corroboratem Spiritu Sanctò & DEitate, quam habebat conjunétam, ut ita 
fignificetur, & Spiritus corroborans, f. DEitas, & Spiritus corroboratus f. anima 
Chrifti, in qua & ita roboratáivit ad animas, que detinebantür in carcere i. e. in in- 
fernó &c. Pofthzc allegat Programmatis autor eadem Patrum teſtimonia, que alle- 
gare Pontificii folent. A. 4. fac. 2, Verbum abiit cam anima. B. fac. 2. accufat Auguſti- 
num, quafi novi quid hic commentus fit atque difceffcrit à receptà in Ecclefia fen- 
tentià , ita ut quidam per randy ſpeculam & ipfum cœlum intellexerint, quidam 
per S i⁰,ꝭ.H ipfam anime cum corpore unionem denuó factam intellexerint , at- 
que adeó Chriftum corpore & anima in infernum defcendiffe , & damnatis Spiritibus 
fe victotem mortis oſtendiſſe, dixerint , atque ita pofteà demum reſutrexiſſe; quafi 
vivificatio , que nova eft animæ eum corpore unio, aliud effet, quam refurredtio 4 
De qua-fententia ( pergit Autor Programmatis) NB. non abemus aliud. dicere, quàm 
quód nuper ex Aleppo Syriz huc perfcriptum eft , Efe bexefin, credere anima &. cor- 
pore Chriftum conjuntlim > deſcendiſſe ad inferos, dicunt (omnes Chriſtianæ nationes 
orientales ):quia Evangelio repugnet > quod demonſtrat, corpus polt mortem cru- 
cifixum fepulcroque impofitum &c. Tandem additur talis clanfula, que Papifmum [opit : 
Audiamus Ecclefiam , æſtimemus fenfum: quem ab antigua ipfi sradidit Spiritus Sanctus, quem 
fideliter illa ſervavit, docuit ad pofteros $ransmifit. Tanti non eſtis, ut eum infringatis » 
corrigatis, conculcgtis. Fidem Eecleſiæ tgnete» DEum timete, pracepta ejus fer- 

Ba vates 
a A 


vate, pid,.cafta, temperantervivite, atque fic ipſo opere, vos DEI Patris veſtri & 
Eccleſiæ matris. veſtræ veros, non fpurios filios eſſe comprobate; Hattenns Programme: 


dißum.. 
„ide D:* Und ſolches hat auch einer ihres Mittels (chor 
seeng p. rtg ft. mit denen Papiſten vertheidiget / da es ihm 
445. per geheien: Non memini ullum antiquum Catholicum: 
set tem Ecclefie Doctorem dixiſſe aut docuiſſe unquam, Chri- 
SE pro tum corpore adinferos deſcendiſſe, fed hæc omni- 
Loco,Auno um doctrina eft, quod, corpore jacente in ſepulchrò, 
1667 Fh. anima deſcenderit ad inferos. das iſt: Ich erinne⸗ 
„ ke mich nicht / daß ein einiger alter Catholiſcher Leh⸗ 
„rer der Kirchen jemals habe geſaget / oder geleh⸗ 
„ ret / daß Chriftus mit feinem: Leibe feb zur Hol 
„ len gefahren / ſondern dis ift ihrer aller Lehre 
„ daß / da der Leib im Grabe gelegen / die Seele 
„ zur Hollen gefahren (ey. Womit gaͤntzlich die 
Baͤpſtler übereinſtimmen / wenn {te in ihrem Roͤmi⸗ 
(ches Catechiſmo p. 89. 86. Edit: Colon: Anno 1623, 
»» Alſo ſchreiben; Hoc nobis credendum proponitur, 
„ Chrifto- jam mortud, ejus animam ad inferös de- 
„fcendiffe,. ibique tam diu manſiſſe, quàm diu ejus- 
» dem corpus in fepulchró fuit. das iſt: Das wird 
„ Uns zu glaͤuben fuͤrgeſtellet / daß / nachdem Chri⸗ 
» ftus. geſtorben / feine Seele fey. zur Holler gefahr 
» ren und darmen fo lange geblieben / ſo lange fein 
„Leib im Grabe geweſen. So ſaget auch der Car- 
dinal Bellarminus, Tom. I. lib: 4: de Chrifti anima 
cap. 1€. Col. $56: B. Edit. Ingolſtad. Scripture, Con- 
» Cilia & Patres — diferte dicunt: Chrifti animam 
deſgen · 
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defcendiffe ad inferos, & carnem: manſiſſe in fe- „ 
pulcro, das iſt: Die Schrifft / die Concilien, und „ 
Vaͤter ſagen aus druͤcklich / daß die Seele Chriſti , 
fey zur Hoͤllen gefahren / und ſein Fleiſch im Gra⸗ „ 
be geblieben; Solches wie derholet er Lit D. Chri- 
fti anima, rediit tertib die, nimirum quando relur- „ 
rexit 5- Tunc enim rediitab inferis ad ſuperos, das „ 
ift: Die Seele Chrifti ift am dritten Tage wie „ 
dergetehret / nehmlich wann er aufferſtanden ift; „ 
Denn da iſt er wiedergekehret aus den unterſten >. 
Orten zu den Obern. „ = 

Der.befanse:Jefuie Becanus ſtimmet auch Ont: 
überein / wenn er lib. 3. Manualis cap. 2. de Chrifta. 
pag. 529. faget: Omnes (Patres) ined confpirant, „ 
quod Chriftus poft mortem fecundum carnem ja: 5» 
cuerit in fepulchró: fecundum animam defcenderit in», 
inferiores terræ partes, ut inde animas: ſanctorum , 
Vet; Teltamenti liberaret». DAB iff: Alle (Vater) „„ 
tommen darinnen uͤberein / daß Chriſtus / nach „ 
dem er geſtorben / nach dem Fleiſch im Grabe haz», 
be gelegen; Nach der Seelen aber fey er gefahren „ 
in die unterſten Oerter der Erden / auff daß er dar// 
aus die Seelen der Heiligen im A. Teſtament er⸗ 
föfete. Welches wie geſagt / gaͤntzlich uͤberein⸗⸗ 
kommet / mit dem / was wir anitzo aus des Gegen⸗ 
theils Schrifften und dieſem Oſter⸗Programmate 
haben angefuͤhret. (Und hált man den Concipi- 
fen dieſes Programmatis, mit allen Rechtglaͤubigen 

) Bu j Luhe 


ae 


S) 14 CR 
Lutheriſchen Kirchen hinwiederum billich profilio fpi- 
vio nofira Ecclefia, bis ev beweiſe / daß wir doctrinam 
fpuriam ‚in dieſem und andern Puncten / wieder die 
Schrifft / Reine Antiquitaͤt und unſere Symboliſche 
| Bücher führen) d 
I Bnfere Demnach ſo lehren und glaͤuben wir einfaͤltig / 
5 nach der Schrifft und unſern Glaubens⸗Buͤchern: 
| io diem daß die gantze Perſon Chriſti / Gott und ienfch 
penc. nit Leib und Seele / nach dem Begräbnis vor der 
d Aufferſtehung / fey wahrhafftig zur Hoͤllen gefah⸗ 
i ren / habe den Teuffel uͤberwunden / der Hoͤllen Ger 
IN walt zerſtoͤret / und dem Teuffel alle feine ¶ Nacht ges 
i nommen; Wie aber ſolches zugangen / ſollen wir 
d uns mit hohen ſpitzigen Gedancken nicht bekum⸗ 
mern 3c. find Worte unſers Chriſtlichen Concördi- 
en- Buchs / in der Gruͤndlichen Wiederhol⸗ und Ers 
i Blátung fol, 366. fac. 2. Wo ſelbſt auch angefuͤh⸗ 
i ret wird / die Predigt Geel, Herrn O. Lutheri Tom. 
| 6. Jen. Germ. uber den andern Artickel unſers Chriſt⸗ 
„ lichen Glaubens fol. 77. fac: 2. da er ſpricht: Das 
„rede ich darum / weil ich ſehe / daß die Welt itzt 
„ wil klug ſeyn / in Teuffels Namen / und in den 
i „ Artickeln des Glaubens nach ihrem Kopffmei⸗ 
li „ ſtern und alles ausgruͤnden; Alſo hie / wenn ſie 
li » hoͤret / daß Chriftus zur Hölle gefahren ift / faͤh⸗ 
d „ TEE ſie zu / und wils fo bald auslpeculiren / wie 
^ „es zugangen jen / und machet viel weitläufftiger 
„ uUnnuͤtzer Fragen: Ob die Seele allein hinunter 
| g“ 


Pm 


BS) ry ( 
gefahren fey / oder / ob die Gottheit auch bey ihr „ 
geweſt fey € Item , Was er daſelbſt gethan babe t „ 
Und wie er mit den Teufen umbgangen fey? Und, 
dergleichen viel / davon fie doch gang nichts otf» », 
fen kan; Wir aber ſollen ſolche unnoͤhtige Fra⸗ »- 
gen laſſen fahren / und ſchlecht einfaͤltig unſer „ 
Hertz und Gedancken an die Wort des Glau⸗ „„ 


bens hefften / und binden / welcher ſagt / Ich glaͤu⸗ 


be an den HErrn Chriſtum Gottes Sohn gers, 
ſtorben / begraben / und zur Hölle gefahren / das — 
iſt NB. an die gantze Perſon / Gott und tTienfo ,,. 
NB. mit Leib und Seele ungetheilet / ſo von der „ 
Jungfrauen gebohren / gelitten / geſtorben und be⸗ ss. 


graben iſt: Alſo ſol ichs hie auch nicht theilen / ſon⸗ 
dern glaͤuben und ſagen / daß derſelbige Chriſtus ,, 


(Ott vnb Menſch / in einer Derfon zur Holle ges, 
fahren / aber nicht darinne blieben iſt / wie P. 16. „ 


von ihm fagi: Du wirft meine Seele nicht in der „ 
Holle laſfen / noch zugeben / daß dein Heiliger die ,, 


Verweſung ſehe! Seele aber heiſſet er nach der „ 


Schrifft⸗Sprache / nicht wie wir / ein abgeſondert , 


Weſen vom Leibe / ſondern den gangen Menſchen / 


wie er fic nennet den Heiligen Gottes. Wie 


aber ſolches möge zugangen ſeyn / daß der Menſch ;,. 
da im Grabe liegt / und doch zur Holle faͤhret / das, 


ſollen und můſſen wir wohl unergruͤndet und unver? », 


ſtanden laſſen / denn es iſt freylich nicht leiblich / oder „ 


greifflich zugangen / ob mans wohl grob T h 


2 
* 
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er | | Sete, Daß ſich alfo zu 
„ lich mahlen und dencken muß etc. Daß fich atfi 
pec ovy wie Gegentheil auff ſolchen Ort Luthe⸗ 
CS a Ee ihm doch in dieſem 
LN WENT t gar zu f rss e 
Im Brite P C s Howe 461.461, Item, in Theſibus Miſcellaneis i 
Du c Daß aber Chriftus mit Leib und Seele zur Hål- 
SE 
Hollen gefahren / mtrdbewiefen. ` ; cken und Apotelesmati- 
mers I. Aus den Amptswercken un SUN 
E enen ide 
Aporelesma- ro Ausübung beyoek(atuven/uno as up — Ehri⸗ 
f imena ſtasGOltt und Menfeh gehören. Solte "Dë 
bohlen Pens allein nach der Seelen zur Höhlen geſtieger 
"tm. würden wir in folchem Amptswerck unfere Erloſung 
betreffende / nicht einen gantzen / ſondern Aae 
Gua e Elenſchheit zerſtüuͤmmelten Chriſtum und Erl 
Erhöhung he n. An Y in welchem 
gu welchem LL Aus dem Stande der Erhöhung in welch 
ed eost bius be feiner Hoͤllenfahrt ſich befande. Denn 
eee e d feiner Ernie⸗ 
naiv. ſolche gehoͤret nicht mehr in den Stand fein 8 
Cano, ven dri d Leidens / wie es die Reformirten dahin 
“€ateb. von drigung un 3 teg 
Sonea deuten / Denn von demſelben ſpri S 
uiins n 30. Es iſt vollbracht: Sondern in den Stan 


-explicas, Ca- 


g i | wieder ſeine Feinde obs 
sech: p- 316. ner Erhoͤhung / in welchem er wieder ſeine SC "^ 
rete geſieget / und triumphiret hat / davon wir fuͤrneh 
Kienoh P. nur zwey Haupt⸗Sprüche haben deren der Erſte 

ue ſtehet Hof. 13. v.14, Ich T lange Zo 

e t T $ ' : š 0 td wi dir eil 

finan ulus und vom Code erretten / Tod ich wil di Git 
emlich 2. 

Sprache als oe 
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Giſſt ſeyn / Hille ich wil dir eine Peſtilentz ſeyn. 
Dieſer Spruch handelt fuͤrnehmlich von dem Siege 
und Triumph Chriſti wieder den Teuffel / Tod / und 
Holle / wie Paulus ſelbſten denſelben erklaͤhret 1. 
Cor. ig. v. 54. 55.96. Welches / ja / nicht von dem 
Stande der Erniedrigung Chriſti / und alſo von ſei⸗ 
nem Leiden und Sterben / ſondern von ſeiner Er⸗ 
hoͤhung / das iſt / von feiner Hoͤllenfahrt / Auffer⸗ 
ſtehung / und Himmelfahrt muß verſtanden wer⸗ 
den / daruͤber ihm alle himmliſche Heerſchaaren 
gratuliren Pf. 47. v. é, 7.8: 

Der ander Spruch von der Sieghafften Hellen⸗ 
ſahrt Chrifti ſtehet Eph. 4. v. 9. 10. Daß er auff ert. «no. 
gefahren ift / was iſts ç Denn das er zuvor iſt hin⸗ 
unter ge alen / in die unterſte Oerter der Erden / 
der hinunter gefahren iſt / das iſt derſelbige / der 
auffgefahreniſt / über alle Himmel / auff daß er s ` 
les ecjdilet, darauf wir alfo ſchlieſſen: Mach song. 
weichen Theil dev Menſchheit / Chriſtus gen 
Himmel gefahren / nach demſelben iſt er auch hin⸗ 
ab gefahren zur Hoͤllen; Nun aber ift er nach fev 
ner gantzen Menſchheit / und alſo mit Leib und See⸗ 
le gen Himmel gefahren. E. 

III. Aus dem Apoftolifchen Symbolo s Denn m une den 
im andern Artickel wird gehandelt / von Chriſto en 
"uf! dem Sohne Gottes. Gleich wie man boio.. 
aber die andern Artickel alle von Chrifti Perſon / 
Ampt und Wohlthaten / nii Figuͤrlich und ps 


e ° 
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dochifch muß verſtehen / ſondern eigentlich und 


von dem gantzen Chriſto: Alſo muß man auch im 


Artickel von der Höllenfahrt kein theilen und limi- 
tiren machen / ſonderlich / weil ſolcher Artickel nicht 
gehoͤret ad primum Genus Communicationis Idioma- 
tum, zur obbeſchriebenen Erſten Art der Gemein⸗ 
ſchafft / darinnen man die particulas Diacriticas & 
Difererivas recht gebrauchet und faget: Gott hat 
gelitten NB. nach dem Fleiſch; Item: Der Sohn 
Gottes ift gebohren von dem Saamen Davids / 
NB. nach dem Fleiſch Rom. I. v. 3. Der Sohn 
Mariaͤ ift vor Abraham / nach der GOttheit r, 
anzuzeigen die Urſach / warum ein und das ander 
attributum der Goͤttlichen oder Menſchlichen Natur 
zugeleget wird / Preuſch⸗Lehrbuch von der Verei⸗ 
nigung und Communion » fol 9, fac 2. Sondern 
ad tertium, oder / wie etliche Achten / ad fecundum 
Genus Communicationis Idiomatum. i. e. At atte 
dern / oder / dritten Art der Gemeinſchafft / darinnen 
ſolche particule diſcretivæ feine ſtatt finden / wil 
man anders nicht in einen Neftorianifmum , oder / 
Ofandrifmum und Stankarifmum fallen. Gleich 
wie man demnach nicht ſagen kan Chriſtus iſt 
unfer Haupt / Koͤnig / Leh rer oder: Er hat dieſes 
oder jenes Wunderwerck gethan / allein nach der Goͤtt⸗ 
lichen Natur / denn ſoches ware ein offenbahrer Ne- 
ſtorianiſmus: oder / allein nach der Menſchlichen Na⸗ 
tur: Alſo kan ich auch nicht ſagen / daß er zur Hollen 
ge⸗ 


Boe  - ee 
gefahren fey allein nach einec/ oder / der andern 
Natur / oder / nach dem einen Theil der Menſchli⸗ 
chen Natur / daß iſt / nach der Seelen / ſondern 
nach beyden Naturen / ſintemahl die Ampts⸗Wer⸗ 
cke und Apotelesmata Chrifti fein theilen zulaſſen / 
wie oben gemeldet. Darum faget recht Lutherus 
Tom. 7. Jen, Germ. uͤber das 14. Cap. Johannis, 
fol. 86. fac, 1. Hiewieder muͤſſen wir ſagen / wie „ 
unſer Glaube lautet; Ich glaͤube an IEſum,, 
Chriſtum / Gottes des Vaters einigen Sohn / „, 
unſern HErrn / von Maria der Jungfrauen gez s 
bohren / gelitten / gecreupiget / und geſtorben ik. » 

NB. Immer derſelbige einge Gottes Sohn unſer „ B 
HEU. Und unfer Preuſch⸗Lehrbuch von Der „ 
einigung beyder Naturen fol, 8. fac, 1. Wo die „ 
Werck getrennet werden / werden ohne zweiffel , 
die Naturen auch damit getrennet, und 2 unter? » 
ſchiedliche Perſonen gemacht 2c. ft nu die Hoͤl⸗ - 
lenfahrt Chrifti ein Amptswerck / wie kan davon 
das eine Theil ſeiner Menſchheit / nemlich / der Leib 
ausgeſchloſſen werden? Und / ſo Ehriſtus mit Leib 
und Seel ift aufferſtanden / und gen Himmel ger 
fahren; ſo iſt er auch mit Leib und Seel zur Hoͤl⸗ 
len gefahren: Wie wit oben aus Paulo haben be⸗ 
wieſen / Eph. 4. v. 10. b 
Und wenn Christus allein der Seelen nach wae Seren. 
re zur Hoͤllen gefahren / ſo wuͤrde / auſſer andern een 
ungereimbten Dingen / aich Nees folgen / daß vr Sapinen 


Er und hieſtgen 
e © : Syncvrti⸗ 


ſten / von 
Chrifti Gët, 


lein nach der 
Selen, 


tenfabet/ seber feine Feinde / als Suͤnde / Teuffel / Tod / und 
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Er (a) allein nach der Seelen hätte triumphiret 


Holle; daß (B) das Band der Perfönlichen Verei⸗ 
nigung im Tode Chriſti / und bey ſeiner Hoͤllenfahrt 
ware getrennet worden / wieder die gemeine Regul: 
Carnem, quam femel aſſumpſit Ao9oç, nunquam de- 
ferit: Das Fleiſch / welches der Sohn Gottes eins 
mahl an ſich genommen hat / das verlaͤſſet er nim⸗ 
mermehr. Und ſolches hat auch vormahls der al⸗ 
te Seel, Herr D. Behm alhier im Lande gelehret / 
wenn er in einer Predigt von Chrifti Hoͤllenfahrt / 
die Anno 1612. alhier iſt gedruckt worden / alſo ge⸗ 
„ ſchrieben: Unſere Baͤpſtler ſagen / daß unfer lies 
„ ber Heyland die Zeit uber/ da er nach feinem heis 
„ligen Leibe im Grabe gelegen / nach ſeiner heiligen 
„ Seelen in die Hölle gefahren — — Aber womit 
„ wollen die Papiſten beweiſen / daß Chriftus allein 
,, nach feiner heiligen Seelen zur Hollen gefahren 
„Und zwar eben zu der Zeit / da er nach feinem Deb 
„ ligen Leib im Grabe gelegen? Unſer Chriſtlicher 
„ Glaube hat ein anders / der ſpricht / daß JEſus 
„Chriſtus / das ift gantz nach feiner Gottheit und 
„Menſchheit mit Leib und Seel zur Hoͤllen gefab⸗ 
„ ren fey, Item: Wir glaͤuben und bekennen daß 
„ unfer lieber Heyland nach feinem Leiden / Ster⸗ 
„ ben / Begraͤbnuß / und vor feiner Aufferſtehung 
„ in der That und Wahrheit / gantz / gantz zur Hols 
„ len gefahren fep / nach Art feines damahls gee 
weſenen 
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weſenen Leibes und des Orts dahin er gefahren, 


» 1. 
Welches wir alfo anzumercken haben / nicht 
allein wieder die Papiſten und dero beypflichtige / uns Geste 
fere hieſige Syncretiſten / wie ico gemeldet; ſon⸗ woren un 
dern auch wieder die Reformirten / welche den De, Papen 
ſcenſum Chriſti ad inferos realem & majeſtaticum e 
das iſt: die Wahrhafftige / thaͤtliche / und majeſtaͤ⸗ An sas 
tiſche chellenfahrt Chrifti entweder gar verneinen / 9 
oder / dieſelbige mit Chriſti Leiden und Begraͤbnis 
vermengen und fuͤr eines halten / da wieder die Un⸗ 

frigen viel geſchrieben * tem: wieder die Griechen «viae ex 
und andere Chriſten in Orient, die auch zum Theil _ multis 
gleiche Meinung mit denen Papiſten von der Hols Co Dip 
lenfahrt Chrifti? allein nach der Seelen möchten haz cordia 
Difp. 14. Hott, in lib. Concord. Art. 9. de defcenfü Chriſti ad inferos, à p. 1020 
bo fegg.D. Joh. Meifn. Tract. de deſcenſu Chrifti ad inferos cap. 1. à p.7. perfeqq' 


en / wie fich dann auch das Programma B. fac. 2. Der daun 
bezeucht auff ein Zeugnuß aus Aleppo in Syrien. IA 
Allein was von ſolchen und dergleichen Zeugnuͤſſen fen (to 


ter Juſtand 


zu halten / ift leicht zu ſchlieſſen / aus dem jetzigen inver che 
ſchlechten Zuſtand der Kirchen in Orient. &c. Da "p 
von anderweit Meldungen gefchehen * Woben „Mann see 
man nicht kan unangefuͤhret laſſen / was David fee mit ve 


Chytræus in ſeiner Oration de {tatu Ecclefiarum in erg 
Greciä, Afid, Africa &c. ſchreibet / daß nu zu We (re 
then / und im übrigen Griechenland die ftudia in ee Mini 

t er = e "€ 
nigen wahren Catholiſchen und Vnſichtbahren BA Anno 3062. herauf Bass 9.96.8].18, 


` ^ 


= SCHEI , 
der Philofophia und erudicä literaturà faſt gantz era 


loſchen ſeyn / und daß die meiſten Prieſter und Moͤn⸗ 
che / auch die alte Griechiſche Sprache nicht mehr 
verſtehen. Und lernen ſie in den Schulen nur 
Griechiſch leſen / zu dem Ende / damit fie das Ho- 
rologium Græcum, oder ihr Breviarium (darinnen 
gröften Theils von der Mariolatria und anderer hei⸗ 
ligen Dienſt gehandelt wird) koͤnnen leſen und 
zwar ohn allen Verſtand / wie die Nonnen den 
Pſalter. Und hat der alte Calixtus ſelber von den 
iegigen Griechiſchen Kirchen ein ſolch Urtheil ge⸗ 


x Beficheren y, füllet * Græca Ecclefia paulatim ignorantia quádam 
Calixinifót  ooprimiturs & neceffariá ad judicium de Doàri- 


Gewiffense ? 
Burm B. 


næ controverſiis ferendum, eruditione deſtituitur. 


pulvi pas ift: Die Griechiſche Kirche (mit denen ohne 


Po 930. 


„Zweiffel auch die Chriften zu Aleppo es halten) 
„ wird allmehlich mit groſſer Unwiſſenheit unterge⸗ 
„ drucket NB. und weiln es ihr an Geſchickligkeit 
„ mangelt / fo kan fie auch kein rechtes Urtheil faͤl⸗ 
„ len von Streit⸗Sachen in der Lehre. Deme auch 
zuſtimmet |oh. Hoornbeck, ein Reformirter Lehrer 
in Summa Controverfiarum Religionis lib. II. de 
Græcis p. 948. da er ſpricht; Stupenda fané rerum 
facrarum & Chriſtianæ Religionis illic (in Gracia) do- 
minatur ignorantia , non in plebe folum €$ Laicis, quos 
«yocant , fed EF Sacerdotibus ac clero — — — Tanta 
apud illos hodie€S literarum & religionis ruditas — — 
— ut in fidei articulis aut probum Jenſum, aut confesfio- 

nem 
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nem abillis temerè expectes. Iſt es demnach mit den 
Kirchen in Orient alſo elend beſchaffen / wie kan 
man fich auff ihr Zeugnüß beruffens und wie tòn- 
nen ſie uns in dieſem Punct einer Ketzerey beſchul⸗ 
digen / welche ſelber in groſſer Unwiſſenheit und al- 
lerley alten Ketzereyen ſtecken bis uber die Ohren! i 

Was die Zeugnuͤſſe der Vaͤter / welche int gedach⸗ Bata 
ten Programmate angefuͤhret werden / betrifft / ſa⸗ der Vite. 
gen wir mit Luthero in der Gloß / auff das vermeinte a 
Keyſerliche Edict Anno 153 r, Tom. $. len. Germ. fol. 
300, fac, 1. Alle Weiſſagung / das iſt / (Außle⸗ - 
gung der Schrifft) fol dem Glauben aͤhnlich ſe yn » 
welche Lehrer nu fo lehren / daß dem Glauben an ,, 
Chriſto gemaͤs iſt / die wollen wir boren und , 
halten / welcher aber nicht dem Glauben gemaͤs ,, 
lehret / den wollen wir weder hoͤren noch ſehen — » 
— denn wir find nicht auff Lehrer — — oder Kir ,, 
chen getauft. S. Paulus Regel kan uns nicht,, 
feilen / wie aber die Lehrer treffen in vielen Stu ⸗ - 
cken / ift gnugſahm am Tage. Bis hieher Vle, 
therus * Und haben wir nach der Zuſtaͤndigteit des ac a. 
Programmatis B fac. 2. den Auguſtinum, als den be⸗ Tom. J. wie 
Fen unter den Vaͤtern für uns / von welchem aber an sige 
mahl Lutherus ein folc Urtheil füllet Tom. 7. en, Zoé, pe 
Germ. von den Conciliis und Kirchen fol. 226. fac. Brei mt 
Wo S, Augultinus auß ber Båter Zahl geworffen > oue 
wird /fofind die andern nicht viel wehrt / und wil Zort rare 
auch nicht lauten / noch zu Leiden ſeyn / daß S. Au- ,, vie Kirche 


i fagt/ feme 
guftinus fast dE ut 


^ 
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ws Don „ guftinds nicht ſolte für der beſten Vaͤter einen gee 
Gom wien „ halten werden / dieweil er in der gantzen Chri⸗ 
bie dig. „ ſtenheit für den hoͤchſten geacht und beyde Schu⸗ 
S len und Kirchen bisher zum beſten erhalten hat / 
omen fe wie am Tage ift. Aber hievon genug. 


wird von dem Wort; Ein gewiß Zeichen / daben wir erkennen wo ble Kirche ſey / iſt das Wort 
Gottes. Item / im Bedencken von der güttlichen Zandlung mit den Papiſten beym Chy- 
erke, in Hiftorid Aug. Confeff fol. 136. fac, 2. ſpricht er: Man muß mehr anſehen / GOt⸗ 
tes Wort / Befehl und Ordnung / denn der Gbriftenbeit Wer / thun ober laſſen. Denn Gott 
kan nicht fügen noch fehlen tn feinem Wort / aber die Ehriſtenhelt kan fehlen und irren in ihrem 
thun und laſſen; So iſt nicht die Chriſtenheit ein Regel und Maaß über Gottes Wort / 
ſondern GOrtes Wort iſt eine Regel und Naaſſe über die Ehriſtenheit / und die Chris 
ſtenhelt macht nicht G Ottes Wort / ſondern Gottes Wort / macht die Chriſtenhelt / 
denn fie wird aus GNetes Wort geboren / gemehret und erhalten wie S. Petrus ſagt / 
1. Pett. 1. Ihr ſeyd gebohren nicht aus ver gaͤnglichem Saamen / ſondern aus dem Wort ODE, 
tes / das ewiglich bleibt. Vnd im fall many ja / eines folre verlaſſen / oder verleugnen ſo 
muͤſt man ehe die Chriſtenheit / denn Gottes Wort verleugnen Sintewahl die Chris 
ftenheit / als etne Creatur durch Gottes Wort geſchaffen unter und geringer iſt denn Got; 
tes Wort / durch welchs / als einen Schöpfer fie geſchaffen ift. Welches zu Latein beym 
D. Georgio Cœleſtino in Hiftoríá Comitiorum Aug. An. 1330. Tom. z. fol. 38. fac. 1 alſo 
gegeben wird: Nec adduci me facile patiar ‚ut credám a Becker normam debere effe Serbi Divintg 
ftd m hanc potim ſententi am manibus pedib ung cdnceffero, berbum DELE efe & manere in omnene 
aeternitatem normam Ecclefie. Nec collectio Ecclefia Serbum DEI : fed ber bam DET Ecclefiam eonſti⸗ 
puit, Verbo enim DEI Hecle fia fundatar , augetur Ef. conferbatur, ut Divus Petrus 1, Petr. 1. in⸗ 
quit; Renati non ex femine corruptibili (ed in corruptibili pet verbum DEI vivi & permanentit 
im eternum.  Pojite enim cafu y quod alterutra barum conditionum nobis eligenda effet , ut feclicet 
$elab Ecclefia Gel herbe DEL difcederemus , Ecclefiam patins deferendam effe, quàm Serbum DÉI abe 
siegandum y omnind ſtatus, fiquidem Ecclefia, ut creatura, verbo DEI creata, multó minor & 
infezior e(t ipfo verbo DEI, per quod tanquam per Creatorem , condita & producta eft. 


cif d ` Iſt auch die Leidende Perſon / Chriſtus / eine 
peor wisi fo hohe Perſon nach ihrem Stamm und Herkom⸗ 
ace ese mei, wie gehoret⸗ nemlich / der zweyſtaͤmmige Held⸗ 
fens eo” G Ott und Mien in einer unzertrenten Perſon / ſo 
en l wird auch fein Loſe⸗Geld / foer für uns dargezeh⸗ 
regen fines let / ſehr Roſtbahr ſeyn / folches aber find nu nicht 
Won n rohtgelbe Portugalleſer / Dupplonen und Duca⸗ 
dens. ten / ſondern fein H. Bint fo er fir alle Menſchen 
am 


— 
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am Creutz vergoſſen. Edel iſt ſein Blut / dieweil 
es iſt / das Blut des Ewigen Sohnes GOttes / fo 
er ſich mit ſeiner Menſchheit eigen gemacht hat / 
wie Johannes fagts Joh. l. v. 7. Das Blut Ff 
Chrifti feines (G Ottes) Sohns / macht uns rein 
von aller Suͤnde. Dannenhero es genennet wird 
Gottes eigenes Blut / Act. 20. v. 28. Edeliſt ſolch 
Blut wegen der Edlen Eigenſchafften und Wuͤrckun⸗ 
gen / denn es (a) reiniget uns von Suͤnden 1. Joh. t. 
v. 7- Apoc: 1. V:S. (B) Es wapnet und ſtaͤrcket uns 
im Kampff wieder den Satan und andere unſe⸗ 
re geiſtliche Feinde. Wenn die Elephanten im 
Kriege unter dem Antiocho, wieder die Feinde zu 
kaͤmpffen / mit rohtem Wein und Maulbeer⸗ 
Sate beſpruͤtzet wurden / fo giengen fie muhtig are 
die Feinde / 1. Macc. 6. v. 34. Alſo / wenn ein 
frommer Chriſt durch den Glauben mit dem 
Nofinfarben Blut Chrifti beſpruͤtzet wird fo gez 
het er auch in der Anfechtung deſto maͤnnlicher 
an die geiſtliche Feinde / Sunde / Teuffel Tod 
und Hölle und faget mit Paulo Phil A. v. 13. Ich » 
vermag alles durch den / der mich maͤchtig machet / ;, 
Chriftus. (/) Es ſchmuͤcket und zieret uns auch 
ſolch Blut Chriſti. Ander Blut / wenn wir damit 
beſpruͤtzet ſind / ſo machet es uns ungeſtalt und ab⸗ 
ſcheulich / daß man die Augen von uns abwendet; 
Aber das Blut Chriſti zieret und ſchmuͤcket uns 
alſo / daß es uns machet Ewe bell und 

a klar 


` 
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„klar durch die Z, Tauffe Eph. 5. 26:27. Chri⸗ 

„fing hat feine Gemeine gereintget durch das Waf 

„ ſerbad im Wort / auff daß er ſie ihm ſelbſt dar⸗ 

ſtellet eine Gemeine die herrlich feo / die nicht habe 

„ einen Flecken / oder / Runtzel / oder des etwas / 

„ ſondern daß fie heilig fey und unfträfflich. Davon 
> ſtehet auch Apoc. 7. v. 14- Sie haben ihre Klei⸗ 
„ der gewaſchen / und haben ihre Kleider helle ge⸗ 
„ macht im Blut des Lambs. Es machet uns auch 

roht und Purpurfaͤrbig durch den Glauben an Chri⸗ 
(mt. Es roͤhtet nicht allein unſere Appen / wenn 
wir das Blut Chriſti im H. Abendmahl trincken / 
entwe, NDEN es machet auch roht und Purpur faͤrbig / 
logs ung für G Ott unſer Leib und Seele. Davon ein ſchoͤ⸗ 


ç 


Zog ner Dialogus geleſen wird beym Auguftino de Quar- 


Wt 
essi uch Feria, five, Cultura Agri Domini, Trad. 3. cap. 4. 
gen: ponds „& 9. Tom. 9. Operum, Jam cognofcis anima Chri- 
bom Ausu- (tiana, quemadmodum & tu ex illó fanguine efficia- 
„ ris candida, ut omnis & corpore & corde pulcra 
„ aſcendas de fonte Chrifti confecrata in fanguine, 
Quid enim manavit €x illo latere crucifixi? Sane . 
„y guis & aqua y ex fanguine rubor, ex aquá [plendor. Cap. 
„F. In iftis duobus Sacramentis decorantur ſingulæ 
„ anima, ex quibus una illa pulera efficitur ſponſa Ec- 
, clefia, cui dicitur in Cantico Canticorum; Quam 
> fpeciofa es foror mea, dile&a mea, quàm fpecio- 
„s fe funt genæ tuw, Et cum ipfe cam talem fecerit; 
„ ipfamque pulcritudinem ei iple donaverit; videns 
eam 
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eam talem, quafi miratus exclamat, atque circum- s 
ſtantes interrogans dicit: Quanam efthzc, qua aícen- s, 
dit dealbata? Et illi: /Equitas dilexit te — — — > 
Audiens hzc fponfifui vocem dicentis, quanam Sit. 
bac, qua aſcendit dealbata; verecunde etiam ipfa ,» 
reſpondere cogitur, & dicit fuo fponfo: Deme in- „ 
terrogas quænam ſim, quæ aſcendi dealbata? Ego » 
fum, quam foedam inveniſti, pulcramque feciítis ,, 
Ego fum, cujus preces audifti, quando me in Pfal- ,, 
më cantare feciſti; Lavabis me, & fupernivem de- 
albabor. Quid ep mirarispulcritudinem meam. 5» 
cùm feias hanc effe opera tua? Quid interrogas f 5, 
quod ipfe fecilti? Vides, me dealbatam, tu lotam „ 
fuper nivem fecifti candidam: ut videas me afcen. ,, 
dentem, te cognovi de coelo defcendentem , teama- ,, 
vi in cruce pendentem. Humilitastua facta elt ex- „ 
altatio mea, foeditas tua facta eft pulchritudo mea. ,, 
Nifi enim tu de cruce vulneratus defcenderes, ego ,, 
dealbata de fonte non aſcenderem. Das ift zu,, 
Deutſch fo viel geſaget: Nun erkenneſtu / o Chriſt⸗ 
liche Seele / wie auch du aus ſolchem Blut ſey⸗ „ 
eft weiß und helle worden / daß du am Leib 
und am Hertzen / (chon herauff faͤhreſt aus dem 
Brunnen Chriſti in feinem Blut geheiliget; Denn,, 
was ift gefloſſen aus der Seiten des gecreutzig⸗,, 
ten? Blut und Waſſer / aus dem Blut haftu deiz, 
ne Roͤhte / aus dem Waſſer aber deinen Glantz. 
Cap. 3. In dieſen zweyen Sacramenten werden 
3 Dij alle 


^ 
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„ alle und jede Seelen gezieret / aus welchen die 
„ einige Braut Chrifti die Kirche / ſchoͤn gemachet 
„wird; Zu welcher in dem hohen Lied Salomo⸗ 
„ nis geſaget wird: Wie (chon biſtu meine Schwe⸗ 
» ſter / meine Liebe / wie ſchoͤnſind deine Wangen. 
„ Und da er ſelbſt fie alfo gemachet / und ſelber ſol⸗ 
„che Schoͤnheit ihr geſchencket hat / hat er / nach⸗ 
„ dem er fie alfo geſehen / gleichſahm vewundernde 
„ geruffen / und die umbſtehenden fragend / ge⸗ 
„faget: Wer iſt die / welche alſo weiß herauff 
„ fährete — — Als fie die (Kirche) ſolche ihres 
5 Bräutigambs Stimme hörete/ da er fprachs 
„Wer iſt die alfo weiß herauff faͤhret; Muſte 
„fie gantz ſchamhafftig antworten und zu ihrem 
„Bräutigam ſprechen: Du frageſt von mir / wer 
„ ich fep / die ich alfo weiß her auff fahre? Ich 
„ bin es / die du gantz heßlich gefunden und wie⸗ 
„derum ſchoͤn gemachet haſt / ich bin es / deren Ge⸗ 
„ Dept du erhöret haſt / wenn du mich im Dfalm 
,, Haft heiſſen fingen: Waſche mich / fo werd ich 
„Schneeiweiß werden. Was verwunderſtu dich 
„demnach uͤber meine Schoͤnheit / da du doch weiſt / 
„ daß es dein Werck feys Was frageſtu umb das / 
„was du ſelbſt gemachet hats Du ſieheſt mich 
„gantz weiß / aber du Daft mich weiſſer denn 
„Schnee gewaſchen: Daß du mich moͤchteſt ſehen 
„ berauff fahren / hab ich dich ertennet vom Dims 
» mel herab fahrend / dich hab ich geliebet am ym 
hän⸗ 
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haͤngend / deine Erniedrigung und Demube ift, 
worden meine Erhoͤhung / deine Scheußligkeit mei: , 
ne Schoͤnheit; Dann wann du nicht verwundet » 
vom Ereuge waͤreſt geſtiegen / wuͤrde ich nicht ale /, 
fo weiß aus dem Brunnen herauff ſteigen. Biß „ 
hieher der H. Auguftinus. 

So ift die leidende Perſon auch eine hohe Pers CO 

ſon wegen ihres Ampts / denn ſie iſt 1. Unſer auch wegen 
Koͤnig und hat ihre Eönigliche Macht gnugfahm oe snipes. 
erwieſen / auch durch die Hoͤllenfahrt / da Chriſtus „ 
ausgezogen hat die Fuͤrſtenthum und die Gewalti⸗ ,, 
gen / und ſie ſchau getragen offentlich / und einen > 
Triumff aus ihnen gemacht / durch ſich ſelbſt /, 
Col. 2. v. 15. Er hat durch die Hoͤllenfahrt wahr 
gemacht was er im Geiſt ſagt Hol p. v. 14. Jb „ 
wil fie erloͤſen aus der Hoͤlle / und vom Tod erretten / 
Tod ich wil dir eine Gifft ſeyn / Hoͤlle ich wil dir „ 
eine Peſtilentz ſeyn Es ift Chriftus auch 2. unſer „ 
Hoher⸗Prieſter. Es hat ſich Chriſtus nicht al ., 
lein dargegeben für uns / zur Gabe und Gpffer / 
Gott zu einem ſuͤſſen Geruch Eph. e, v. 2. Sort ,, 
dern er verbittet uns auch / als ein treuer Fuͤr⸗ 
ſprecher bey dem Vater r. Joh. 2. v. 2. Hebr. 7. v. 
25. Er iſt 3. unſer Lehrer und Prophet / der uns 
den Willen des Himmliſchen Vaters geoffenbah⸗ 
ret hat Ioh.T. v. 18. | 

Laſſet uns demnach diefe fo hohe Perfor (e) eh⸗ me 

ren und anbeten. Denn fo die Himmliſchen Heer: sese cire 
: ii j ſchaa⸗ finm. 


^ 
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ſchaaren / die Heiligen Engel ſolches thun Hebr. L 
v. 8. So auch ſolches thun alle der Knie / die im 
Himmel und auff Erden / und unter der Erden 
find; Phil 2. v. 10. Warum ſolten wirs nicht thun: 
(8) Liebert/ nach dem Exempel Petri / Ioh. 21. v. IF 

16. 17. Davon auch Paulus ſagt I. Cor. Ió, V. 22 
So jemand den HErrn JEſum Chriſt nicht lieb 
Hats der fey Anathema M aharammotha, Denn Chris 
ftum Lieb haben / iſt beſſer denn alles Wiſſen; Eph. 
3. v. 19. (7 Fuͤrchten / als einen kůͤufftigen Biche 
ter der Lebendigen und Todten. Act. 10. v. 42. Der 
auch das Verborgene der Menſchen richten wird / 
Rom. 2. v.16. 


W Ster, Iii die eibende Person eine fo hohe Perfo / 
: ſo follen wir auch unferer Sünden wegen nicht 


verzagen / denn in Anſehung derſelben ift auch des 
ro Loſe⸗Geld und Btut (0. wichtig / daß es nicht nur 
etlicher / als der Anſſerwehlten / ſondern aller Men⸗ 
ſchen Sande tilget / drumb ſtehet in der Schrifft / 
daß Chriftus geſtorben fey für die gane Welt Ich. 
J v. 29. cap. 3. V. 16, 17. cap. 4. v. 42 cap. G. V. $ 1. cap. 
12. v. 47. 2. Cor. F. V. 19.1. Ioh.2.v.2. cap.4. V I. 
Er habe gnug gethan für alle Menſchen. Ef. 53. v. 6- 
Rom. f. v. 19. 2. Cor. $. V. 14. 15. Col. z, v. 19 20. 
1. Tim.2. v.6. 1. Tim. 4. v. 10. Er fey geftorben 

auch für die / welche durch ihre eigene Schuld ver⸗ 
dampt werden und umbkommmen. Rom. 14. v. 15. 
1. Cor. 8. v. u, Hebr. 6. v. 4. 5. 6. cap. 10. v. 29. 2. 

Petri 
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Petri 2. v. 1. cc. Und ſinget auch davon die Chrift- 
liche Kirche gar recht: 

Dein Blut der edle Safft / 

Hat ſolche Staͤrck und Krafft / 

Saß auch ein Troͤpflein kleine / 

Die gantze Welt kan reine / 

Ja / aus des Teuffels Rachen / 

Frey / Loß und Ledig machen. 


Dir / o lieber Heyland JEſu Chriſte / fey für «o6. 
dein Leiden und Tod / wie auch für deine Siegreiche 
Hoͤllenfahrt / Lob und Preiß geſagt / Amen. 


Ende der Erſten predigt. 
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Die ANDERE Predigt: 
uber die Gpiſtel am 2. Sontag nach Trinitatis / 
I. loh. 3. V. 13. 
Serwundert euch nicht meine Bruͤder / 
ob euch die Welt haſſet. cc. 
INTROIT Us. 
Alebten Freunde in JE Chriſto unſerm 
er: Es faget unſer Heyland Matth. 
SOR 10. v. 22. zu feinen Jünger: Ihr muffet 
wc aehaffer werden von jederman / umb mei? 
nes Nahmens willen. Welches den eine Prophe⸗ 
cey⸗und Weiſſagung ift von dem Flintftigen Zu⸗ 
ſtand der Glaͤubigen in dieſer Welt / nehmlich / daß 
ſie muͤſſen gehaſſet und verfolget werden von den 
Gottloſen / umb der Bekaͤntnuͤs willen der Goͤttli⸗ 
chen Warheit. Solches fuͤhret alhie weitlaͤuffti⸗ 
ger aus Johannes in der heutigen Epiſtel / davon 
wir aniezo / im Nahmen Gottes / mit mehrem 
handlen wollen etc. 


OT UA, 


EXORDIUM. 
es Enn wir / Geliebten Freunde / das heutige 
boren. o Evangelium aus dem Luca cap. 14. à v. id. 
E feqq mit der iczigen Lection/ aus der 1. Epiſtel 
Epiſtel. Johan⸗ 
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Johannis cap. 3. 3. v. it. & feqq. gegen einander hale 
ten / ſo werden wir eine feine Gleichheit unter bey⸗ 
den befinden. Denn beyderſeits handeln ſie von 
der Liebe. Jene Lection zwar von der Liebe GOrtes 
gegen die Menſchen: Diefe aber / von unſer Liebe 
gegen den Nechſten. Jene Liebe iſt nu nicht eine 
eingeſchrenckte; ſondern nach dem vorhergehenden 
Gnaden Willen G Ottes eine Allgemeine Liebe. Denn 
Gott hat die Welt geliebet / das iſt / alle Men⸗ 
ſchen in der Welt. Joh 3. v. 16. Und wil daß allen 
Menſchen geholffen werde. 1. Timoth. 2, v. 4. Sei⸗ 
ne Gnade laͤſt er erſcheinen allen Menſchen. Tic. 2. 
v. Ii. Er hat alles beſchloſſen unter den Unglauben / 
auff daß er (ich aller erbarme. Rom ii. v. 3. Und ſolche 
ſeine Liebe hat er auch ſehen laſſen / indem er ſeinen 
lieben Sohn JEſum Chriftum allen Menſchen zu 
einem Heyland und Seeligmacher verordnet hat. 
Denn Chriſtus iſt das Lamb Gottes / welches der 
Welt Sünde traͤgt. Joh. 1. v. 29. Er ift die Berz 
ſuͤhnung für unſere Suͤnde / nicht allein aber fúr 
die unſere / ſondern auch für der gantzen Welt 1. 
Joh. 2. v. 2. Bezeiget hat auch Gott ſolche feine 
Liebe durch den Allgemeinen Beruff des Evangelii: 
Denn Chriſtus hat die Apoſtel außgeſand in alle 
Welt / zu predigen das Evangelium allen Creatu⸗ 
ren. Matth. 28. v. 19. Marc. 16. v. 15. Gott loz 
cket zu ſich alle Gnadenhungerige und durſtige. 
Elai 55. v. I. Er gebeut allen Menſchen / an allen 

a € Enden 


Abtheilung 
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Enden Buſſe zuthun. Ack. 17. v. 30. Dieſe Unſe⸗ 
re Liebe aber / gegen den Nechſten / fo in der henti 
gen Epiſtel beſchrieben wird / iſt ein Kennzeichen / 
daß wir Gott lieben / und wir alſo ſeine rechte 
Kinder ſeyn / die nicht auß einem vergänglichen, 
ſondern unvergaͤnglichen Saamen, nemlich / auß 


dem lebendigen Wort Gottes wiedergebohren 


find. 1. Pet. I. v 23. Sind alſo keine rechte Kinder 
Gottes / die ſich unter einander haſſen und ver⸗ 
folgen. Fuͤr welchem Bruder⸗Haß auch der heilige 
Apoſtel Johannes / in dieſer Lection / die Chriften 
ernſtlich warnet / auch alle / ſo gehaſſet werden / be⸗ 
weglich troͤſtet. Es haͤlt aber dieſe verleſene Epi⸗ 
fiel vier Stuck in fih. is 

L Einen Troſt wieder den Haß der Welt v. 13. 


gë). verwundert euch nicht / meine Brüder / ob euch 


„die Welt haſſet wir willen / daß wir aus dem 
„Tod ins Leben kommen find / denn wir lieben die 
„ Brüder, x 

II. Eine ernſte Warnung für dem Bruder⸗ Haß / 
„ v. 14. 15. Wer den Bruder nicht liebet / der 
„ bleibet im Tode / wer feinen Bruder haffet / der 


„ iſt / ein Todſchlaͤger / und ihr wiſſet / daß ein Tod⸗ 


» ſchlaͤger nicht hat das ewige Leben bey ihm bleiben. 
III. Eine Beſchreibung der bruͤnſtigen Liebe 
„Chriſti gegen uns v. Io. Daran haben wir er⸗ 


„ fand die Liebe / daß er fein Leben für uns gelaf 


„fen hat. : 
Eine 
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IV, Eine Ermahnung / zur Wohlthaͤtigkeit / 
gegen die Armen v. 17. 1s. Wenn aber jemand, 
diefer Welt Guter hat / und fiehet ſeinen Bruder ,, 
darben / und ſchleuſt fein Hertz für ihm zu / wie ., 
bleibet die Liebe Gottes bey ihm! - — 
Anietzo wollen wir allein das Erſte Stuͤck et⸗ 
was genauer betrachten / und reden. : 
I. Bonden Haſſern der Frommen und Glaͤu⸗ Propofitig, 
bigen / folche find die Welt / v. 13. Ob euch die 
Weit hajjet. | 
II. Von denen die gehaſſet werden; Solche 
ſind die wahren Glaͤubigen / welche Chriſti / und 
unter ſich Brůder find v.13. Verwundert uch nicht / 
meine Brůder v. 14. Denn wir lieben die Bruder. 
III. Was das fuͤr ein Haß ſey / den die Gott⸗ 
loſen / wieder ſolche Geiſtl. Brüder tragen! Nem⸗ 
lich ein Welt⸗Haß / oder / ein Haß dieſer Welt / 
v.13. Ob euch die Welt haſſet. 
Iv. Wie die Frommen ſich drein ſchicken ſollen / 
und ſich troͤſten / wenn ſie von der Welt gehaſſet 
werden; Sie ſollen fic) daruͤber nicht verwun⸗ 
dern v iz. Verwundert euch nicht meine Bruder / ob 
euch die Welt haſſet. 
x Wuntſch 


Vom ERSTEN. Wer die 
G (inb nu die Gaffer? die Welt. Hie wird muede 
Sicht außgeſchloſſen der Teuffel / der ein Fuͤrſt / Slaabigen. 
ja / ein Gott dieſer Welt iſt. loh 14. v. 30. 2. Cor, . 

4. v4. Und fein Werck = in den Kindern des de Sefa. 


D 
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Unglaubens. Eph, 2. v. 2. Unter welche Wercke 
auch gehöret der bittere Haß des Satans wieder 
die Gläubigen. Und wird ſolcher Haß uns auch 
fürgeftellet an dem zornigen Drachen Apoc. 12. v. 
1, & ſeqq: Davon ſtehet v. 12. Der Teuffel hat 
einen groſſen Zorn / und weiß / daß er wenig Zeit hat. 
Inſonderheit werden dadurch verſtanden 1. Alle 
Ungläubige in der Welt / die da genennet werden 
Kinder des Unglaubens. Ephel. 2. v. 2. Die da 
wandeln in der Eytelkeit ihres Sinnes / welcher 
Verſtand verfinſtert iſt / und find entfrembdet von 
dem Leben / das aus Gott iſt / etc. Epheſ 4. v. 17.18: 


aava, Alle GOttloſe ſichere und laſterhafftige Menz 
Boche. ſchen / deren Regiſter fuͤrgeſtellet Paulus Rom. s. 


Gottloſen 


y 


4. Alle Fal 


che Lehrer 


z 


3. Die Ty- 
annen 


v. 28. 29. 30. 3. 3. Die Tyrannen und Verfolger 
der Kirchen / als da waren / Nero, Domitianus, 
Trajanus, Maximinus&c. Und andere Feinde der 
Chriſtlichen Kirchen in den erſten dreyhundert Jah⸗ 
ren nach Chriſti Gebuhrt. 4. Die falſchen Lehrer / 
Ketzer und Sectirer / als da waren Simon der Zau⸗ 


peti herer / Cerinthus, Ebion, Marcion, die Samoſate⸗ 


rex. 


nianer / Arianer / Photinianer ıc. Und endlich auch 
der groffe Anti⸗Chriſt / welches iff der Pabſt zu Rom 
der Menſch der Suͤnden / das Kind des Verderbens / 
und der Wiederwaͤrtige / der fich erhebet über alles / 
das da GOtt und Gottesdienſt heiſſet / der (ich 
ſetzet in den Tempel Gottes / als ein Gott⸗ und 
giebet vor / er ſey Gott 2, Thel 2. v. 3. A a 
he 
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etc die Offenbahrung S. Johannis cap. 17. v. abeo or 
3. & og. Ja / ſolche Haſſer find heutiges Tages ia Syne 
ale Sdhwärmer und Lärmer/ darunter auch defi 
ren unſere Syneretiſten / und neue Catholicken / . 
che den Haß wieder die Nechtgläubige Kirche / ite fioe d» 
Mutter / darinnen fie gebohren und erzogen ſind / each in se 
nu fo viel Jahr her / dieſes Orts / durch ihre Le@io-#eresenme 
nes, Difputationes, Programmata, Predigten und eege 
andereSchvifften/ bißhero an den Tag gegeben ha⸗ d'A 
ben und noch geben. Wie dann abermahl / gar nens wane in. 
lich / eine ſolche Diſputation de Reliquiis poft Eucbarifliz e 
adminiſtrationem remanentibuss ausgeflogen / darin⸗Tiial Ge 
nen zugleich die weſentliche Verwandelung des Brodts iets 
per Weins / in den Leib und Blut Chriſti / im Heiligen u Pe 9 
bendmahl zu nicht geringer Verwirrung der Unbe⸗ er ad 
es / wil rerthaͤdiget werden. Dawieder we. 
echtglaͤubige Lehrer Vermoͤge ihres Ambts / noht⸗ , Kat 
SÉ — "n Zf « M. Joh. Sommerino Regiom. Bor. In Auditorio M. o en 
ee 
° unſolche ó (ck d zehre von 
re von wefentlicher TEE Deeg . — 
Zeichen Brods und Weins im Heiligen Abendmahl lung d. 
ift zuwieder 1. Oer Scbriffe und rechtem Ber ftant wers atm 
de der Einſetzungs Worte Chriſti / das ift mein L pom 
(Blut) Denn das iſt der Schrifft i n eib Gong ift 
Op ift der Schrifft / ta auch der gemei⸗ zuwider I. 
nen Art zu reden gemaͤß! daß man ein Propofitio- ‘Sorte 
nibus Complexivis, das iſt / in ſolchen Reden / da⸗ | 
durch zwey vereinigte Dinge angezeiget werden/ 
(dahin auch die Propofitiones Perfonales und Sacra- 
> itj menta- 
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mentales zuziehen) keine weſentliche Verwandelung / 
verſtehet / ſondern nur ACHT ungleicher Dinge 
und Weſen Vereinigung anzeiget. Als wenn ich 
auff ein Glaß mit Wein oder Salbe weiſe und ſa⸗ 
ge: Das ift Wein / Salbe ꝛc. So hat es nicht 
die Meinung / als ſey das Glaß in den Wein / 
oder Salbe / weſentlich verwandelt worden / ſondern 
fie ſeyn nur zuſammen vereiniget. Alfo wenn der 
Vater vom Himmel rufft: Das iſt mein lieber Sohn 
Matth. 3. v. 17. So hat es nicht die Meinung: 
Dieſer Menſch / JEſus vou Nazareht / iſt in mei⸗ 
nen (G Ottes) Sohn weſentlich verwandelt worden. 
Item / wenn Petrus faget Matth. 16. v. 16. Du 
Gift Chriſtus / des lebendigen Gottes Sohn / ſo heiſt 
es nicht: Du / JEſu von Nazareth / des Menſchen 
Sohn / biſt weſentlich verwandelt in den Sohn des 
lebendigen GOttes. Gleich wie es fich nu verhaͤlt 
in dieſen Propofitionibus perſonalibus, alfo verhalt 
es (ich auch in dieſer Propofitione Sacramentali;d46 
ift mein Leib / Blut ꝛc. Da iſt die Meinung nicht: 
dis Brod / dieſer Wein / iſt weſentlich verwandelt 
inmeinen Leib und Blut / ſondern nur Sacrament 
licher weiſe damit vereinbahret. Oer Seel. Mann 
Gottes / Lutherus / erklaͤhret ſolches gar fein in 
feinem Bekaͤntnis vom Abendmahl Chriſti Tom 3. 
Ten. Germ. fol, 485. fac. 1.2. Tom. 2. Witteb. Germ. 
„ fol. 219. fac. 1. 2, Wenn er ſpricht: Es iſt ja 


. 


„wahr / und kan niemand leugnen / daß zwey un⸗ 
| ter⸗ 
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terſchiedliche Weſen nicht múgen ein Wefer fey. » 
Als was ein Eſeliſt / das kan ja nicht ein Ochſe » 
ſeyn / was ein Menſch ift / kan nicht ein Stein / » 
oder Holtz feyu. Und leidet fic) nicht / daß ich » 
wolt von S. Paulo ſagen / das ift ein leiblicher »» 
Stein oder Holtz / ich wolt denn Stein und Hols » 
ein neues Wort und neue Deutunge machen. Sol⸗ > 
ches alles muß alle Vernunfft in allen Creaturen » 
bekennen / da wird nicht anders aus. Wenn wir » 
nu mit ſolchem Verſtand hie ins Abendmahl forte »» 
men / fo ſtoͤſſet fico hie die Vernnufft / denn fie fir >> 
det / daß hie zwey unterſchiedliche Weſen / als » 
Brod und Leib / werden für ein Ding oder Wez» 
ſon geſprochen / in dieſen Worten / das iſt mein Leib „, 
Da ſchuͤttelt fie den Kopff und ſpricht: Ey / es,, 
kan und mag nicht ſeyn / daß Brod foul Leib ſeyn ,, 
ifte Brod / fo ifta Brod / iſts Leib / fo iſts veib / 
der eins / welchs du wilt. Hie haben nu die So., 
phiften den Leib behalten / und das Brod laf » 
fen fahren / und ſprechen / das Bros vergehe / und . 
verlaſſe fein Weſen über den Worten / und das „ 
Woͤrtlein (das) zeige nicht auffs Vyod / ſondern ,, 
auff den Leib Chrifti/ da der Tert ſpricht / das ift , 
mein Leib. Vigleph wiederum / ficht dagegen » 
und behaͤlt Brod / und (dft den Leib fahren / ſpricht ,, 
das Woͤrtlein (das) zeige auffs Brod / und nicht » 
auff den Leib. Alſo haben fic) die Spitz⸗Koͤpffe » 
aneinander gewetzt / daß die Sophilten haben zi » 
a 
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„ fein ein Wunder⸗geichen ertichten / wie das Brod 
„vergehe / und lafe fein Weſen zu micht werden te. 
Befiche auch Lutheri Antwort auff König Henrichs 
von Engeland Buch Tom, c. Vitteb. Germ. fol 441. 
fac. I. 2. fol. 442 fac. 1. 2. Dieſe ehre von we⸗ 
ſentlicher Verwandelung des Brods und Weins in 
seina den Leib und Blut Chrifti ſtreitet auch 2. Mit 
Seen Erklaͤhrung Pauli r. Cor. 10. v. 16. Da er das 
t. Cor. 10, Brod und Wein / auch nach der Seegnung nennet 
VIG. eine vo], oder Gemeinſchafft des Leibes und 
Blutes Chrifti, Nun aber kan keine Gemen 
ſchafft ſeyn zwiſchen denen Dingen, unter welchen 
eines in das ander weſentlich verwandelt wor⸗ 
den. xk 3. Krafft 
* Sic quoque Chemnitius in Exam. Concilii Trid. Part. 2. de transſubſtantia- 
tione pag. mihi 273. a. b. In Scriptura quando duæ res feu ſubſtantiæ, divinà ordi- 
natione peculiari modé uniuntur, & præſertim quando res cœleſtis & inviſibilis 
cum re terrenä & vifibili adeft & exhibetur, uſitatum eft, inquam ‚in fcripturà, quód 
tunc altera prædicatur de alterá. Et ad veritatem talis prædicationis, non requiritur vel 
annibilatio vel transfubftantiatio altering rei: Sed tantüm fignificatur duarum illarum re- 
rum, que fubjecto &prædicata notantur, unio e: prefentia. — — — Item ibidem: 
Quando loquimur de vind» de marfüpió , de pecunia „de fafciis & infante, dicimus. 
illudeft vinum, quod amicus tibi mittit. Accipe pecuniam , quam tibi debeo š 
Affer infantem uteri mei, Et nemo ita defipit, ut fingat vel annihilationem,, vel 


transſubſtantiationem dolii, marfupii, faſcium & ſimilium; Sed quando ſignificare 
volumus, duas res conjunctas, (imul adeſſe, fimulexhiberi & accipi , tunc ita etiam 
in vulgari fermone loquimur. 

*« Gerh. in Confeff. Cath. lib, 2 part. 2. Ant, 14. c.2. fol 974. voll & fue. 
Jie fibi in vicem opponuntur; In illá enim fuat duo termini; alter cui aliquid 
communicatur, alter qui communicatur; In uu eft uous actu terminus, nempe 
* ipfam transmutatum, termiaus autem à quo, non amplius eft, fed vel in nihilum re- 
dactus, vel in privationem ſolutus eft. In xowovke igitur utrumque eff pants & corpus 
vinum & fanguis Chrifti. In @élsoie vero tantüm eft corpus, & non fimul panis ; eft 
tant um fanguis & non ſimul vinum. 
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u fft ſolcher Ce 
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ber pefónp Daraus die Vater gar offt das Geheimnuͤs dieſes 
Ge Sere Sacraments erklaͤhren) keine weſentliche Verwan⸗ 
nons ar? delung einer Natur in die andere / ſtatt hat / ſondern 
Eno eine Perſoͤnliche Vereinigung zwoer Naturen: alſo 
kan auch im H. Abendmahl / nicht eine weſentliche 
Verwandelung des Irrdiſchen in das Himmliſche / 
ſondern nur eine Sacramentliche Vereinigung beyder 
Dinge geſchloſſen werden. Davonunſer Chriſtlich 
Concordien-· Buch in der Grundl. Wiederhol⸗und Er⸗ 
klaͤhrung vom H. Abendmahl tol. 343. fac. 1- Edit. 
„ Germ: Dresd, Anno 1581. Alfo faget: Gleich wie 
„nicht das Goͤttliche Weſen ein Chriſto) in die 
„Menſchliche Natur verwandelt wird ſondern 
„ die beyden unverwandelten Naturen Perſonlich 
„ vereiniget ſeyn / NB. wie denn eben dieſe Gleich⸗ 
„ nus viel vornehme alte Lehrer Juftinus, Cy- 
„ prianus , Augultinus, Leo, Gelafius , Chryfotto- 
„mus, und andere vonden Worten des Teſtaments 
„Chriſti / das ift mein Leib / brauchen / daß / gleich⸗ 
„ Wie in Chrifto zwo unterſchiedliche unverwan⸗ 
„delte Naturen unzertrennlich vereiniget ſeyn / 
„ alfo im H. Abendmahl die zwey Weſen / das naz 
„ tuͤrliche Brod / und der wahre natürliche Leib 
„ Chriſti / in der geordneten Handlung des Sacra⸗ 
„ ments alhier auff Erden / zuſammen gegenwartig 
» ſeyn / wiewohl ſolche Vereinigung des Leibes und 
„Blutes Chrifti mit Brod und Wein / nicht eine 
» Perſoͤnliche Vereinigung / wie beyder Naturen 
in 
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in Chrifto / ſondern wie (ie O. Luther / und die Un⸗ p 
(ern / in den Artickeln der Vergleichung Anno 1736. „ 
und ſonſt / Sacramentalem unionem / das iſt / eine », 
Sacramentliche Vereinigung nennen. Biß hie , 
her unſere Gruͤndliche Wiederhol⸗ und Erklärung » 
des Concordien- Buchs. 


Hieher iſt auch zum 7. zuziehen die ehermahlige .ag. 


Juſtandigkeit und Betaͤntnüs des Gegentheils Denn kel des See 


alfo ließ ſich D. Dreier verlauten / in den Predigten 
vom Abendmahl Anno 1650. H.I: So ift nun 
das Brod der Leib des HErrn / und der Wein das 
Blut des HErrn. Und iſt doch auch / und bleibet 
wahrhafftiges Brod und Wein / wie hie denn alle⸗ 
zeit Paulus auch von dem geſegneten Brod redet / 
als vom warhafftigen Brod / denn ſo nennet ers 
auch nach der Danckſagung und Seegnung zu un⸗ 
terſchiedenen mahlen — — — — — Zwar durch 
die Daneffagung und Seegnung / wird es heiliges 
geſeegnetes Brod / des HErrn Brod / des Sm 
Kelch / aber darum verleurt es ſein Weſen nicht / 
ſouſt koͤnte es nach der Seegnung nicht mehr Brod 
genennet werden / wie das Waſſer / welches auff 
der Hochzeit zu Caná in Galilei in Wein verwan⸗ 
delt ward / nicht mehr Waſſer koͤnte genennet wer⸗ 
den — — — — Man Fonte nicht (agen / die Gifte 
auff der Hochzeit hetten Waſſer getruncken / wie 
man ſaget / daß man Brod iſſet / und Wein trin⸗ 
cket im Heil. Abendmahl. Es wird aus gemeinem 

Sij Brod 
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gentheils / 
daraus ihr 
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Brod / ein geſeegnetes / heiliges Brod / aber darum 

hoͤret es nicht auff / warhafftiges Brod zu ſeyn. 

Item: wie das Himmliſche fein Weſen und [ubítantz 

hat und behaͤlt / alſo muß auch das Irrdiſche / das 

Brod / fein Weſen und Subltantz behalten.“ 

Seres Iſt demngch unſerer Kirchen wahre und beſtaͤn⸗ 

hen digen dige Lehre diefe: Daß wir zwar die wahre / weſent⸗ 

punct wür liche Gegenwart des Leibes und Bluttes Chriſti / im 

anten Syn, Heil. Abendmahl / glaͤuben / dennoch aber geſtehen 

. wir nicht / daß das Brod und Wein im Heil. Abend» 

mahl in die Natur und Weſen des Leibes und Blut⸗ 

tes Chriſti / NB. (Es geſchehe auff welcherley Art 

und Weiſe es wolle) im Sacrament weſentlich ver⸗ 

wandelt / ſondern nur Sacramentlicher weiſe mit 

dem Leib und Blut Chrifti vereiniget werde. Und 

ſolche unſere Schrifftmaͤßige Lehre iſt auch enthal⸗ 

ae one ken in unſern Glaubens⸗Buͤchern als: 1. In der Un 

Hea 

* Itaquod; D. Drej. in Ditlatit fuper Catech: Diet. Art: de Cond $ 7. Quidquid eft 

nonoa vel communicatio corporis Chrifti; non eft per transſubſtantiationem muta- 

tum in Corpus Chrifli , cujus enim fubftantia eff mutata in aliud, illud ef idipfum, 

in quod mutatum eft , non communicatio illius, nihit enim eff communicatio futipfius, 

Siquidem Communicatio eft relatio ; hec autem verfatur inter duo. Sic v. g. Aqua 

mutata in vinum, non poteft dici communicatio vini, fed eft ipfam vinum! Panis 

Eucharifticus eft communicatio corporis Chrifti j, Cor.10.16, Ergó non eft mutatus in, 

corpus Chrifti, $i Panisinipfó ufo Cœnæ adhue panis appellatur, idd; aliquoties fine 

explicatione, vocis; fequitur quod tunc, cum corpus Chrifti adeft, adhuc. fit verus 

panis, adeod; fubftantia panis maneat; litere enim fimpliciter inhærendum in Ar. 

ticulis fidei, nifi Scriptura ipfa aliam exceptionem oftendat, — — — Sed verum prius, 

1.Cor: 10. v. 16, cap. IT, V. 26.27. 28. Nec poffunt dare locum, ubi Evangelifta 

aliquis vel Paulus oftendat, panem fumiamplé pro eó, quod fuit panis, E. & pofte- 

rius Vide & ejusdem Diff, 33. contra Poutificios de Tranſalſtantiationt à fol. 10.15, 
per feqq, E 
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geänderten Augſp. Confesfion Art, ro. Da alſo aa de. 
ſtehet: Vom Abendmahl des HErrn wird alſo „ festen. 

gelehret: Daß wahrer Leib und Blut Chrifti „ eie a 
wahrhafftiglich unter der Geſtalt des Brods und ,, 
Weins im Abendmahl gegenwärtig fey und de » 
außgetheilet und genommen wird. Da denn, 

durch die Geſtalt des Brods und Weins / das , 

Brod und Wein ſelbſt verſtanden wird / wie fol; ,, 

ches Apologia und die andern Confesfiones erklaͤh⸗, 

ren / darum ſaget Jene Art. 10. fol. 77. fac. r, Edit. ,, 

Germ. Dresd. Anno 158 1. Wir bekennen / daß un⸗ » 

fers HErrn Chrifti Leib und Blut wahrhaftig » 

lich im Nachtmahl Chrifti zu gegen und mit den „ 

NB. Sichtbahren Dingen / Brod und Wein / darz » : 
gereicht und genommen wird. Und in den Schmal⸗ Soraa. 
kaldiſchen Articuln part. 3. Art. 6. fol. 17 1, ſtehet: ,, 

Von der Transfubitantiation achten wir der Mibi 

gen Sophifterey gar nichts / da fie lehren / das „ 

Brod und Wein verlaſſen oder verliehren ihr nae ,, 

tuͤrlich Weſen / und bleibe allein Geſtalt und „ 

Farbe des Brods / und nicht recht Brod. Denn s, 

es reimet (id) mit der Schrifft auffs beſte / daß - 
Brod da ſey und bleibe / wie es S. Paulus ſelbſt , 
nennet / das Brod / das wir brechen ic. Und al⸗ 

fo cije er von dem Brod. "wem: im Chriſtlichen „ ne 
Concordien-Buch und deſſen Summariſchen Bes E 
griff fol. 281 fac. 2. Wir verwerffen und ver⸗ 
dammen einhellig — — z die Baͤpſtiſche Trans., 

ar 3 
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Lehr⸗Buch. 
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„ ſubſtantiation, da im Bapſtthum gelehret wird / 
„daß Brod und Wein im H. Abendmahl ihr Sub- 
„ ſtantz und natuͤrlich Weſen verlieren / und alfo 
„ zu nicht werden / das es in den Leib und Blut 
„ Chrifti verwandelt werde / und allein die euſſer⸗ 
„ liche Geſtalt bleibe. Und in der gruͤndl. Wieder⸗ 
„ bokun Erklaͤhrung Art. 7. fol. 343. fac. 1. ſtehet: 
„Daß wir die Woͤrtlein / in / mit / und unter dem 
„Brod und Wein gebrauchen / ift die Urſach / daß 
„ hiedurch die Paͤpſtiſche Transſubſtantiation vere 
„ worffen / und des un verwandelten Weſens des 
„Brods und des Leibes Chriſti / Sacramentliche 
„Vereinigung angezeiget wuͤrde. Ibid. fol. 351. 
„ fac. 2.352, fac. 1. Wir verwerfen und ver 
„dammen mit Hertzen und Mund / als falſch / irrig 
„und verfuͤhriſch — — — Die Paͤpſtiſche Trans- 
» ſubſtantiation, da gelehret wird / daß das confe- 
„ crirte , oder / geſegnete Brod und Wein im Heil. 
„Abendmahl ſeine Subſtantz und Weſen / gantz 
,, und gar verlieren / und in die Subſtants des Leibs 
„und Bluts Chrifti verwandelt werden. Und 
unſer Pr. Lehrbuch ſpricht Art, vom Abendmahl 
„ fol. 3 6. fac. 1. Dieſer Leib ift gegenwaͤrtig vers 
„handen / nicht per Transſubſtantiationem, daß das 
„Brod in den Leib verwandelt wuͤrde / dann Dau 
„ Die faget klaͤhrlich / es fey noch Brod / auch nach 
„dem Seegen. Cor. 10, und r. Das ſind unſere 
» ſtarcke und unbewegliche Gruͤnde / darauff VS 

lau⸗ 
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Glaube und Lehre in dieſem Stück beſtehet welche ae Gaal 
die neuen Catholicken und Syncretiſten erft umſtoſ⸗de har das Ge 
fen ſolten / ehe fie etwas anders auff die Bahnen e 
brachten / die unberichteten zuverwirren. Es wen⸗ uche en, 
den aber unſere neue Catholicken und Syncretiſtenbringen tine 
ein: (2) Es muͤſſe / ja / gleichwohl einige weſentliche Ihre win, 
Verwandelung fürgehen / dafern wahrhafftig von eu mr 
dem Brod und Wein im H. Abendmahl geſaget wers () 
den könne: Es (ey der wahre Leib und Blut Chriſti; 
nam dici de aliquo requirit ineſſe, heiſſe es. Ri. Das ift 
fe gar nicht noͤhtig / ſo wenig es noͤhtig iſt / daß das Glas 
in den Wein / oder / Salbe / der Beutel ins Geld / die 
Wiege ins Kind verwandelt werden / wenn ich auff 
das Glas / Beutel / oder Wiege / weiſende / ſage das iſt 
Wein / oder / Salbe / Item / Geld / mein Kind / wie kurtz 
vorher gemeldet; Denn in den Pradicationibus Per- 
ſonalibus und Sacramentalibus, das iſt / in denen Re⸗ 
den / welche die Perſon Chriſti / und die H. Sacra⸗ 
menta angehen / gilt keine weſentliche Verwandelung / 
ſondern nur eine Sacramentliche Vereinigung. 2. 5 1 
Darum wir wol geſtehen / einige Verwandelung der verwande⸗ 
Elementen im H. Abendmahl / aber nicht eine wes np gr 
ſentliche / wie die Papiſten und dero Beypflichtigen thun 
ſondern eine ſolche / durch welche Brod und Wein 
verſetzet werden / aus einem gemeinen und natuͤr⸗ 
lichen / in einenc heiligen und Sacramentlichen Brauch / 
alſo / daß ſie durch die Segnung und Anruffung 
Mittel werden / dadurch der wahre Leib e e 

LOD. 
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Chrifti allen / die das Sasrament brauchen / mit⸗ 
getheilet wird. ; 
(B) Sie wenden ein: wie fie verwerffen die 
Baͤpftiſche Transſubſtatiation und haben damit nichts 
5 | zu ſchaffen. 
Meer. Muff dieſen Einwurff ift (hon langi geantwor⸗ 
Beaurivortet. tet worden im Forte Trab wieder die Predigten D. 
Drej. vom H. Abendmahl Anno 1663. und óc. (0 
Anno 16G f. ift publiciret / aber in denen fo vielen 
Jahren darauff nichts geantwortet worden, dahin 
wir uns umb geliebter Kuͤrtze willen annoch bezie 
hen / und Antwort begehren. Vide Forts Trab 
R. i. ij. ; 
Gone Und ſchlieſſen wir alfos Welche einerley Be⸗ 
im dieſen ſchreibung der Verwandelung im Sacrament mit 
SIN denen / Papiſten; Einerley Beweisthuͤmer; Einer⸗ 
tebre fibre. foy Exempel und Gleichnoͤſſe für dieſelbige anfuͤh⸗ 
ren / die machen fich des Papiſtiſchen Irrthums von 
der weſentlichen Verwandelung des Brods und 
| | Weins 
* Chemnitins in Exam: Concilii Trid: Pat: 2. de Tran ſulſtante p. 272b. Concedi- 
mus eum Irenæò, panem poft benedictionem in Evchariftià, non amplius effe com- 
munem panem, fed evchariftiam corporis Chrifti, que duabus jam rebus conftet, ter- 
rend hoc eft pane & vino, & cœeleſti, hoc eft corpore & fanguine Chrifti, Hee certé 
magna & miraculofa & verè divina eff mutatio , cum ante fimpliciter tantùm effet vul- 
garis panis & commune poculum: quod jam poft benedictionem ,càm pane & vi- 
nô illó veré & fubſtantialiter adeft , exhibetur & accipitur corpus & fanguis Chri- 
fti. Concedimus igitur, fieri mutationem aliquam; & quidem talem, ut de Pane ve- 
rà predicari posfit, Corpus Chrifti , fed confequentiam negamus , quòd ideo poñen- 
da fit talis Transfabflantiatio, qualem Pontificii docent. Vide & 8. Mengeri Difp; 8, de 
prafentid corporis & fanguinis Chrifli in S. Cenäcontra Pifforium $. 126. í 


D, Werner in Difp, de Reliquiis poft Euchariftie adminiſtrationem 
temanentibus p, 12. 13, E 
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Weins in den Leib und Blut Chriſti / im H. Abend⸗ 
mahl theilhafftig. Nun aber thun foiches unſere 
hieſige Syncretiſten. E. Wie im gedachten Fort⸗Trab 
O, ij. iij: erwieſen. Darum fo machen fie fid) des 
gedachten Baͤpſtiſchen Jrrthums theilhafftig. : 

Q) Das fuͤrnehmſte was fie einwenden / iſt Bones 
das vermeinte einhellige Zeugnuͤß der Vaͤter / die Was von der 
fie zum Theil / auch der Ovonung nach / aus dem Car- 25555 
dinal Bellarmino, Lib, 3. de Sacram. Euch. c. 20. 21. une 
und andern Haupt⸗Papiſten außgeſchrieben. Dare ankata 
auff aber auch in gedachtem Fort⸗Trab Q_ij & (caq, 
in Genere & in Specie ſchon geantwortet worden. T 
Leäſſet man alfo ſolche Leute fahren / denn fie find 
blind und blinde Leiter. Matth. 15. v. 14. Ja / es 
find Menſchen von zerruͤtteten Sinnen / untüchtig 
zum Glauben. Aber ſie werdens die laͤnge nicht trei⸗ 
ben / denn ihre Thorheit wird offenbahr werden je⸗ 
berman, Fallen alfo auch zugleich dahin / alle die 
Spinoſen, unnuͤtzen und aͤrgerlichen Fragen / welche 
die Baͤpſtiſchen Caſiſten, und andere / aus ihrer 
Transſubſtantiation auff die Bahn bringen / dadurch 
die einfaͤltigen und zarten Gewiſſen nur verwirret 
und geaͤrgert werden / darumb wir auch ihrer nicht 
einſten gedencken wollen. Man beſehe unterdeſ⸗ 
fen von den Unſrigen Gerhardum in Confeſſ. Cath, 
Lib. 2. Part. 2, Art. 14. cap. 2. à pag. 997. per feqq. 
Genung vom Erſten. 


* Notentur verba B. Chemnitũ in Fundam Ceng cap. 10. Non recté faciunt; qui locis illig 
Seripturæ, in quibus dogma de cœnà Domini fundatum, traditum & repetitum eſt, vel 
preteritis , vel poſtpoſitis, vel in ſuſpicionem ambiguitatis & obſcuritatis adductis, at- 

G | que 
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que in dubié relictis, totam controverfie hujus dijudicationem , ad Patres, tanquam 
ad honorarios arbitros referunt, quafi doctrina illa in Patrum fcriptis clarius & certi- 
ùs tradita fit, quam in illis Scripture locis, in quibus dogma hoc propriam fuam fe- 


dem habet, & quafi fides clariorem & firmiorem awrnegpoesay in fententiis Patrum 
invenire posfit , quàm in ipíà voce Filii DEI, — — = = — Quid veró aliud to- 
tam Ecclefiz doctrinam in Regnó Pontifició depravavit s quam quód homines fibi & 
aliis perſraſerunt, verba Scripture effe difficilia, obfcura, & ambigua, atque ideò 
verum ipforum fenfum in Patrum fcriptis effe querendam? Et inde tandem fadum 
eft, quód nulla ratio habita fuit, quantumvis clarè, certó & firmiter fcriptura ali- 
quid traderet , fi modo Patrum aliqua fententiz , qua diverfum loqui & fentire vi- 
derentur, opponi poſſent. Et ipfa Scripture tractatio, ed tandem redacta eft , ut non 
hoc ageretur, quomodo vera & genuina fententia ex ipfis ſeripturæ verbis inveftiga- 
retur, fed quomodo ipfa Scripture verba; ad Patrum quadam dicta, quomodocund; 
accommodari , & plerunque violenter contorqueri poflent , ut Scriptura non tam na- 
tivam fuam fententiam , fed Patrum opiniones loqui cogeretur , atque ita non Scriptus 
rg de Patribus »fed Patribus de Scriprurá Judicium committeretur, Inde veró quid 
confecutum fit, univerfa Ecclefia deplorat, Et tamen prorfus fimile fit in hac de 
coenä Domini controverfiä. Neceflaria eft igitur illa commonefactio , rectam fidem 
de cœnã Dominica non niti Patrum quorumlibet, vel antiquorum; vel eruditor um, vel mul- 
torum fententiis » fed fold autoritate canonica » ficut Auguftinus loquitur, Nec ex Patribus 
primùm conſtituendum effe , quid de coena Domini fentiendum fit , ut ad illam prz= 
fumptam opinionem, pofteà verba cœnæ contorqueantur. Sed ex illis Seripturæ 
locis, in quibus dogma hoc, tanquam in propria fede traditur & fundatur s illud pri- 
mó colligendum eft , & conſtituendum, non per conjecturas, fed ex perfpicuä, cere 
ta & nativà illorum locorum fententià, Poltca quando fides höc modó fuper fir- 
mam hanc Petram & folidum hoc fundamentum exſtructa eft, utiliter adjungi pof- 
fant teftimonia , & fuffragia veteris Eecleſiæ quia enim credimus , Ecclefiam Catho- 
licam, in qua Filius DEi, omnibus temporibus, Spiritu fuo exfüfcitat , aliquos (cri- 
bas doctos ad regnum" colorum , qui fequuntur nativam & genuinam fententiam ver- 
bi. Illorum igitur Confesfione confentiente cum nativa verbi divini fententià, in- 
firmiores adjuvantur, & magis confirmantur... Ita optime chemnitius, in. Antiquitate 
yerfatisfimus , cnjus grave judizinm merità ebferbeut novelli noftri Syneretiſtæ &. Patrologi. 


15 IL 
“ride on QU GCE find nun, bie von ber Welt gepaffér wer 
ver Wett ge (J den R. Es ſind die jenigen / welche Johan⸗ 


haſſet wer⸗ GE 

em n. de / nes alhie Brüder nennet v. 13. Verwundert euch 
fo Geiſtliche : i 
Scene pg nicht 


Max 
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nicht meine Brüder. Verſtehet dadurch die Geiſt⸗ PT batten 
lichen Brůder nach dem Glauben und ungefaͤrb⸗ un unge 
ter Liebe. Sind demnach ſolche Braver nicht / be 
welche abweichen von der Lehre Chrifti und der 9. 
Apoſtel / davon Paulus faget 1. Tim. G. v. 3. 4- $. 
So jemand anders lehret / und bleibet nicht bey den 
heylſamen Worten unſers HEren J Eſu Chriſti / und 
bey der Lehre von der GOttſeeligkeit / der ift verdu⸗ 
ſtert / und weis nichts / ſondern iſt ſeuchtig in Fra⸗ 
gen und Wort⸗Kriegen / aus welchen entſpringet / 
Neyd / Hader / Laͤſterung / boͤſe Argwohn Schul⸗ 
gezaͤncke / ſolcher Menſchen / die zurůtte Sinne haben / 
und der Wahrheit beraubet ſind / die da meynen / 
Gottſeeligkeit fey einGewerbe. Thue dich von ſolchen. 

Welche (B) verlaſſen die wahre aufrichtige Lie 
be ihrer Brůder und Glaubens genoſſen Schwatzen 
zwar viel von der Liebe aber fie beſtehet wahrhafftig 
nur auff den Lippen und nicht im Hertzen / wieder 
den Spruch Johannis 1. Epiſtel 3, v. 18. Laſſet 
uns nicht leben mit Worten / ſondern mit der Taht 
und mit der Wahrheit. Solche falſche Liebe wirft 
auch unſere Chriſtliche Apologia der Augſpurgiſchen Apol Aug. 
Confesfion, denen Papiſten fuͤr / wenn fie faget: 27 Pe 
Es ſolten fich die Wiederſacher auch wolfchämen/ » Ded 
daß fie ſo trefflich hoch von der Liebe fehreiben/ ,, Germ. An- 
und predigen / und Liebe / Liebe / in allen ihren Buß 
chern ſchreiben und ſchreyen / und gar keine Liebe 


erzeigen. 
ides G ij Wels 


* 
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Welche ( ihren Nechſten / auch wohl Lehrer 
und Prediger / über ihrem Ampt laͤſtern und ſchmaͤ⸗ 
hen. Und ſollen inſonderheit / junge Leute und 

NB. Studiofi Theol. welche einmahl ſelbſt Gott in feiner 
Kirchen gedencken zu dienen / ttes ernſte Straf⸗ 
fe und Bache in ſolchem Fall wohl bedencken / denn 
wer Prediger und Jungfrauen ſchaͤndt / mit dem nim̃ts 
ſelten ein gutes End / heiſſen die alten Reimen / dar⸗ 
über unterſchiedliche Exempel koͤnten angefuͤhret 
werden / wo es noͤthig waves Es fallen ſolche ge⸗ 
meiniglich wieder in Schand und Laſter / und wird 
das endlich an ihnen wahr / was David (aget Pral 
64. v. 8. 9. 10. Gott wird ſie ploͤtzlich ſchieſſen / daß 
ihnen wehe thun wird 5 Ihr eigen Zunge wird fie 
fällen / daß ihr ſpotten wird / wer (ie ſiehet und alle 
Menſchen / die es ſehen / werden fagen: Das hat 

We GOtt gethan / und mercken / daf fein Werd fey. Son, 
ae dern ſolche Bruͤder / von welchen Johannes hie ver 
dots, in det / find (1) welche in einem Glauben und Bekaͤnt⸗ 
bean de nüß ſtehen / nach dem Exempel der Gläubigen in 
vintni fe der erſten Kirchen / von welchen fichet AG, J. v. 32. 
ben. Der Menge aber der Glaͤubigen / war ein Hertz und 
eine Seele. Und weiln nu in der Kirchen ſo viel 

Rotten und Secten ſind / ſo iſt es nicht gnug / daß 

du ſageſt: Ich bin ein Chriſt: Ich bekenne mich zum 
Apoſtoliſchen Symbolo* Und zur Catholiſchen Se 


* Angnfinus Lib. de fide € Symbolo cap. 1. Tom. 3.Sub ipfis paucis verbis in Symbo- 
16 conftitutis plerique haretici venena fua occultare conati funt, quibus reftitit& relis 
fit divina mifericordia, per Spiritualesviros qui Catholicam fidem non tantüm in illis 
verbis accipere & credere; fed ctiam; Domino revelante; intelligerejtque cognofcere 
meruerunt, 
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chen / ſondern / da ſoltu dein Glaubens Bekaͤntnuͤs 
klar / deutlich und auffrichtig thun / ſagende: Ich be⸗ 
kenne mich zur Lehre Luther / welche in der Schrifft/ 
in der ungeenderten Augſpurgiſchen Confesfion, und 
in den andern unſern Glaubens Büchern enthalten / 
bin alſo ein auffrichtiger Lutheriſcher Chriſt / und 
ſondere mich hiemit abe / von allen andern Secti⸗ 
rern und Ketzern / wie die auch immer Nahmen ha⸗ 
ben moͤgen. Hievon ſchreibet Lutherus ſelber alſo / 
Tom, 2, Jen. Germ. von beyder Geſtalt das Sacra⸗ 
ment zunehmen fol. 92 fac. 1. 2. Wenn du dafur 
haͤlteſt / daß des Luthers Lehre Evangeliſch / und 
des Bapſtes un⸗Evangeliſch / fo muſtu den Lu⸗ „ 
ther nicht fo gar hinwerffen / du wirfeft ſonſt ſei⸗ 
ne Lehre auch mit hin / die du doch für Chriftus., 
Lehre erkenneſt. Sondern alſo muſtu ſagen: „ 
Der Luther fey ein Bube / oder Heylig / da liegt, 
mir nichts an / feine Lehre aber ift nicht fein / (ett 
dern Chriftus ſelbſt. Denn du ſieheſt / daß die, 
Tyrannen nicht damit umgehen / daß fie nur den 
Luther umbringen / ſondern die Lehre wollen fie ,, 
vertilgen / und von der Lehre wegen taſten fie dich ,, 
an / und fragen dich / ob du Lutheriſch ſeyeſt. „ 
Hie muſtu warlich nicht mit Rohrworten reden’ ,, 
ſondern frey Chriftum bekennen / es hab ibn tue, 
ther / Claus / oder Georg geprediget / die Perſon » 
laſſen fahren / aber die Lehre muſtu bekennen. „ 
Hifo ſchreibt auch S. Paulus an Timotheum 2. „ 

- © íi) Tim, 
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„ Tim. 1.9.8, Schaͤme dich nicht des Zeugnuͤß unſers 
„Herrn / noch meiner / der ich umb ſeinen Willen 
„ gebunden bin. Wann hie Timotheo gnug gewe⸗ 
„ fen wäre / daß er das Evangelium bekennete⸗ 
„hatte ihm Paulus nicht befohlen / daß er ſich ſein 
„ auch nicht ſchaͤmen ſolt / nicht als der Perſon 
„Pauli / ſondern als der umb des Evangeltt wil- 
„len gebunden war. Wo nun Timotheus hatte 
„ geſagt / ich halts nicht mit Paulo / ſondern mit 
„ Chriſto / und wuͤſte doch / daß Petrus und Pau⸗ 
„ (us Chriftum lehreten / hatte er doch Chriſtum 
„ ſelbſt damit verleugnet. Denn Chriſtus ſpricht 
„Matth. 100. 40. von denen / die ihn predigen. Wer 


„ das £ darum daß fie feme Bohten (die ſein 
„Wort bringen) alſo halten / darum iſts gleich 
„ als er ſelbſt und fein Wort alfo gehalten wurden, 
» Bis hieher Lutherus. | 
„ 2) Die einander hertzlich lieben und treulich 
Bele ew meinen Joh. 13. v. 34.35. Ein nen Geboht gebe ich 
lich leben euch / daß ihr euch untereinander liebet / wie ich euch 
un teli geliebet habe / auff daß auch ihr einander liebhabet; 
Dabey wird jederman erkennen / daß ihr meine 
Junger ſeyd / ſo ihr Liebe untereinander habet. 
ee Die im Haß der Welt / in Verfolgung 
BT Cꝛeutz und Leyden treulich zuſammen halten und ih⸗ 
alen ve Seele mit Gedult faſſen / ſagende mit Paulo 2. 
halten. , | Cot. 


„ euch auffnimbt / der nimbt mich auff. Und wer euch 
„ verachtet der verachtet mich Luc. Jo v. 16. Warum 


| S) ss (OF Ç 
Cor. 4. v. S. 9. Io. Wir haben allenthalben Tribe „ 
fal / aber wir aͤngſten uns nicht / uns ift bange /., 
aber wir verzagen nicht / wir leyden Verfolgung > 
aber wir werden nicht verlaſſen / wir werden un» 
tergedruckt / aber wir kommen nicht umb: Und » 
tragen umb allezeit das Sterben des HErrn JE ,, 
fit an unſerm Leibe / auff daß auch das Leben des » 
HEren JeEſu an unſerm Leibe offenbahr werde. 
Von ſolcher Brůderſchafft redet Petrus =. Petr. y. v. 


9. Wiſſet / daß eben dieſelbigen Leyden über eure 


Brüder in der Welt gehen. Und alfo nennet (ico 
auch Johannes einen Bruder und Mitgenoſſen am 
Truͤbſal / und an der Gedult JEſu Chrifti Apoc. I. 


v. . 
III. 


111. 
das (üt 


As ift aber das für ein Haß / damit die From⸗ n das bi 


men und Gläubigen all bie beleget werden ° R. 


damit bte 
Frommen 


Es ift ein Welt⸗Haß / v. iz. Ob euch die Welt we» us 


fet, Die gange Welt keget im Argen / faget Jo⸗get werden? 


R. Es iſt ein 


hannes 1. Joh. 5. v. 19. Darumb fo kan der Haß /5 to tan 


den die Gottloſen in der Welt wieder die Frommen 
und Glaͤubigen tragen / nicht gut ſeyn / ſondern es 
ift ein ſuͤndlicher / unverdienter / unbilliger und unrecht⸗ 
maͤßiger Haß. Alſo haſſete Cain den Abel Gen. 4. 
v. 5. 6 Welch Exempel auch Johannes kurtz vor 
unſerm Text anfuͤhret. v. 12. Eſau haſſete den Jaz 
cob Gen. 27. v. 41. Die Soͤhne Jacobs ihren Bru⸗ 
der Joſeph. Gen. 37. v. g. Ahab den Micham z. Reg. 22. 

š V. S. 


A 


N pice 
v. 8. Die Faden Chriſtum und (eine Apoftel Joh. 15. 
v 18. 19: Und ſolcher Welt⸗ Haß beſtehet nicht ale 
lein in Affectu, ſondern auch in Effectu; Es bricht 
ſolcher Haß aus 1. In die Verachtung der Recht⸗ 
glaͤubigen und Frommen / daß fie fagen aus dem 4, 
Pfalm v. 7. Wee folt uns dieſer weiſen was gut iſt? 
Sie muͤſſen für ihnen ſeyn Ochſen (Orthodoxi) Nar⸗ 
ren und un vernuͤnfftige Thiere / Plal. 73. v. 22, Shite 
ſonderheit verachten heutiges Tages / bey ihrer groſ⸗ 
fen Unwiſſenheit und Ruditzt in and Theologia , die 
auffgeblaſenen / einbildiſchen und hochſchwuͤlſtigen 
Geiſter und Syncretiſten / aufrichtige treue Diener 
Gottes / als die da nur muͤſten von der Cantzel 
GÉIE was fie in ihrem vermeinten Rath be 
oſſen. 

2. Sie verlachen fie auch dabey wie Jeremiam, 
welcher klaget Jer. 20. v. 7,8. Ich bin ( über dei 
nem Wort) zum Spott worden taglich / und je 
derman verlacht mich. Denn ſint ich geredt / geruf⸗ 
fen und geprediget habe ——— ift mir des HErrn 
Wort zum Hohn und Spot worden täglich. Das 
hat auch erfahren Paulus / dendie Stoicker / Epi⸗ 
eurer / und andere zu Athen verlacheten Ac, 17. 
v. 18. Item, der Feltus Ack. 26. v. 24. 

3. Sie laſtern und ſchmaͤhen ſie wie Chriftum Ioh. 
8. v, 48. Die Apoſtel 1. Cor. 4. v. 12. 13. Man ſchilt 
uns man laͤſtert uns wir (ind ſtets als ein 
Fluch der Welt und ein Feg⸗Ppffer aller Leute. . 
4, Sie 
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4. Sie verfolgen und unterdruͤcken fie. Alſo 
verfolgere aus Haß Antiochus die Juͤden / Herodes 
das liebe Jeſulein / die Hohen⸗ Prieſter und Schrift- 
gelehrten Chriſtum und die Apoſtel / Die Hepdni⸗ 
fechen Keyſer die Chriſten / die Arianer die Orthodoxos 
und Rechtglaͤubige / der Bapſt die armen Luthera⸗ 
ner ꝛc. 

IV. AG 
Je follen fich aber die Frommen und Glaͤubi⸗ Sees 
QD ga tröften wieder ſolchen Welt⸗chaß ge R. ge e e wie. 
dencken follen fie (<) an die alte boͤſe Gewohnheit ver ven 
der Welt, Berwundert euch nicht meine Bruͤder / 27 
ſaget alhie Johannes. Was ſelten geſchicht / dar⸗ : 
fiber pflegt man fich zuverwundern / nicht aber uber 
das / was offt und gewoͤhnlich / geſchicht. Weil 
demnach der Welt alte und bófe Gewohnheit iſt / 
ſchon von Cains Zeiten her v. 12. die Frommen zu 
haſſen und zu verfolgen / was wollen wirs uns 
denn befrembden laſſen und uns verwundern / wenn 
wir von der Welt gehaſſet werdend 1. Pet. 4. v. 12. 
Ihr lieben / laſſet euch die Hitze ( des Welt⸗Haſſes) , 
fo euch begegnet / nicht befrembden / -- als wie⸗ s 
derführe euch etwas ſeltzames (b) Au der Welt 
und aller Feinde Unvermoͤgenheit und Hinfaͤllin⸗ 
keit. Wer haſſet Sicht die Welt. Nu aber muß 
die Welt vergehen mit all ihrem Weſen 1. Cor. 7. 
v. 31. I. Joh 2. v, 17. Je groͤſſer diefer Haß wird 
wieder die Frommen und peers je näher 3s 
r 


^ 
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der Feinde Untergang und Ende. Darumb ſaget 
„ der 37. Pv. 7. — 10. Sey ſtill dem HErrn und 
„ warte auff Ihn / erzuͤrne dich nicht uͤber den / dem 
„ fein Muhtwille glücklich fort gehet / — — Denn die 
„ boͤſen werden ausgerottet / Es iſt noch umb ein 
, kleines / ſo iſt der Gottloſe nimmer / und wenn du nach 
„ ſeiner Stete ſehen wirſt / wird er weg ſeyn. Pl. 73 V. Io. 
„Wee werden die Gottloſen ſo plötzlich zu nichte / ſie gez 
hen unter und nehmen ein Ende mit ſchrecken. (c) Anun⸗ 
fern ſeeligen Wechſel / der geſchiehet hie zwar in Gna⸗ 
den / dort aber in ewiger Herrligkeit. Da hin ziehlet Jo⸗ 
hannes / wenn er v. 14. ſaget: Wir wiſſen / daß wir 
aus dem Tode ins Leben kommen find. Dieſer fera 
lige Wechſel geſchiehet (a) durch die Wiederge⸗ 
buhrt / dadurch wir aus dem geiſtlichen Tode / und aus 
dem Stande der Suͤnden und des Forns verſetzet 
werden / in den Stand der Gerechtigkeit und der Gna⸗ 
den. Davon Petrus faget: L Epik . v. 3. Ges 
„ lobet fey Gott und der Vater unſers ren "WD 
„Chriſti / der uns nach feiner groſſen Barmhertzig⸗ 
„ keit wiedergebohren hat / zu einer lebendigen Hoff⸗ 
„nung / durch die Aufferſtehung JEſu Chriſti von 
„den Todten. (B) Durch die Erneuerung und Hey. 
ligung. Wenn wir als neue Creaturen wandeln im 
neuen Weſen des Geiſtes / und nicht im alten Weſen 
des Buchſtabens Rom. 7. v. 6. das Fleiſch creutzi⸗ 
gen / ſambt den Luͤſten und Begierden. Gal. ç, v. 24. 
Und hingegen wandeln in Heyligkeit / und pss 

| tigke it / 
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tigkeit / die Gott gefällig ift Luc. 1. v. 75. (/) Durch 
einen ſeeligen Todt und Abſcheid / dadurch uns 
Gott endlichen erloͤſet von allem Übel / und uns 
auß hilfft zu feinem himmliſchen Reich 2 Tim. 4. v. 
18, da kein Feind / kein Haſſer noch Verfolger / auch 
kein Loͤwe / noch reiſſend Thier ſeyn / noch daſelbſt 
wird funden werden. Ela. 35. v. o, ſondern lauter 
wahre Liebe / Friede und Ruhe ewiglich. 


Das helffe uns / und allen frommen Chriſten der "däit, 


Gott des wahren Friedens und der Liebe / durch 
eye fun Chriftum unſern einigen Friede fúr 
ſten / in Gemeinſchafft des Heiligen. 

Geiſtes Amen r | 


Gott allein die Ehre. 


Druck⸗Fehler / 
Welche der geneigte Leſer zuveraͤndern bellebe. 
Pag, 9. lin. 16. für 1656. lif 1606. Pag ro. ad marg. lin. 30. am Anfange. 
für in héc , if hoe pag. IT. lin. 3 lif quemquam für quemque. Pag. 25. 
lin. 4. für Joh. 1. if 1. Joh. I. Pag. 32. am Ende für Id. lif 16. Pag. 40. 
lin, 22. lif loquimur de doliò & vind » de marfüpió & pecunia, Pag. 48. 
lin, 4, fif. Transſubſtantiation, . 
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